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Telegramme der Danziger Zeitun 
Bern, 19. Nov. (W. T.) Eine Derſammlung 
des berniſchen großen Rathes hat ſich einſtimmig 
für den Ankauf der Centralbahn ausgeſprochen. 
Belgrad, 19. Novbr, (Privattelegramm.) Der 
Exkönig Milan hat feine ſämmtlichen Rechte für 
2 Millionen Francs verkauft, die er bereits im 
Auftrage der ruſſiſchen Regierung durch die 
Wolga-Kama-Bank ausgezahlt erhalten hat. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. November. 


Abänderung des Artikels 31 der Reichs- 
verfaſſung. 

Zur allgemeinen Ueberraſchung hat der Reichs- 
kanzler dem Reichstage, wie ſchon telegraphiſch 
erwähnt, geſtern einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
welcher zu dem Art. 31 der Verfaſſung 
Immunität des Reichstages — folgenden Zuſatz 
in Vorſchlag bringt: „Auf die Zeit einer Der- 
tagung des Reichstages, welche die Zriſt von 
30 Tagen überſteigt, findet dieſe Beſtimmung 
keine Anwendung“ mit anderen Worten: Wird 
der Reichstag durch kaiſerliche Verordnung und 
demnach mit feiner Zuſtimmung — nach Art. 26 
bedarf eine Vertagung von mehr als 30 Tagen 
der Zuſtimmung des Reichstages — auf eine 
Friſt von mehr als 30 Tagen vertagt, ſo können 
während dieſer Zeit auch ohne Genehmigung des 
Reichstages Mitglieder deſſelben wegen einer mit 
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung ge- 
zogen oder verhaftet werden. 

Das iſt die Antwort des Bundesrathes auf die 
ſeitens des Reichstages vom 6. Februar ange- 
nommene Reſolution, durch welche der Reichstag 
in Erwägung, daß unter Nichtbeachtung der Be- 
ſtimmungen des Art. 31 der Verfaſſung Reichs- 
tagsabgeordnete wiederholentlich mit Berufung 
auf eine derzeitige Vertagung des Reichstages 
Gegenſtand ſtrafrechtlicher Maßnahmen geworden 
ſind, beſchloſſen hat, ausdrücklich zu erklären, 
daß die den Reichstagsabgeordneten zuſtehende 
Immunität während jeder Vertagung fortdauere. 
Gleichzeitig wurde der Reichskanzler erſucht, bei 


er Reichs 


einer 


die 


Staatsanwaltſchaft 
von der Einleitung ſtrafrechtlicher Unter⸗ 
ſuchungen gegen Mitglieder des Reichstags 
während der vom 9. Mai bis zum 10. November 
durch kaiſerliche Verordnung eingetretenen Ver- 
tagung Abſtand zu nehmen. In anderen Staaten 
iſt eine ſolche Anweiſung nicht ergangen. In 
Gachſen hat ſogar das Landgericht zu Chemnitz 
ein Mitglied des Reichstags wegen Beleidigung 
A. . w. veruriheilt mit der Motivirung, daß die 
Genehmigung des Reichstags zu dieſem Verfahren 
während einer Vertagung deſſelben nicht erforder⸗ 
lich ſei. Das Erfreuliche an der jetzigen Vorlage 
iſt, daß durch dieſelbe die Interpretation des 
Art. 31 durch das Landgericht in Chemnitz als 
verfaſſungswidrig zurückgewieſen und die Auf- 
bau welcher der Reichstag in der Reſolution 
vom 6. Februar Ausdruck gegeben hat, als be- 
rechtigt anerkannt wird. denn was das Chem- 
nitzer Gericht als beſtehendes Verfaſſungsrecht 
irrthümlich bezeichnet, ſoll durch eine Abänderung 
bez. Ergänzung des Art. 31 in die Verfaſſung 
eingeführt werden. x 

Begründet wird dieſer Abänderungsantrag 
durch den Hinmeis auf die abweichende Praxis 
der Gerichte und durch die Mißſtände, welche in 
Folge der wiederholten längeren Vertagung durch 
die Siſtirung der gegen Mitglieder des Reichstags 
ſchwebenden Klagen herbeigeführt werden. Es 
wird zutreffend ausgeführt, daß eine Berufung 
des Reichstags während der Dertagung und 
lediglich zu dem Zwecke, die Genehmigung des- 
ſelben zur Einleitung des Strafverfahrens einzu- 


Stadt - Theater. 


2 Die geſtrige Benefizvorſtellung für Herrn 
Stein war ſehr gut beſucht: ein Beweis, wie 
fehr unſer Bublikum das Talent und die Ber- 
dienſte des Herrn Benefizianten als Darſteller und 
Regiſſeur zu ſchätzen weiß, was denn auch die 
zahlreichen Blumen- und Kranzesſpenden, wie 
der immer wiederholte Applaus und Vorruf be- 
kundeten. das Programm des Abends enthielt 
zwei Stücke, am Anfang und am Schluß, und 
zwiſchen beiden eine Reihe von lebenden Bildern, 


durch Declamation verbunden und von orcheſter⸗ 


mu ſik und Geſängen begleitet. Wir ſahen zunächſt 
ein älteres franzöſiſches Luſtſpiel: „Man ſucht einen 
Erzieher“, das eine vorzügliche Bonvivantpartie, 
denkern. v. Marfan, enthält und daher wiederholt 
bei Gaſtſpielen, z. B. von Mitell, Faaſe u. a. hier 
gegeben iſt. Das Stück hat als Kintergrund ein 
etwas wunderbar geſtaltetes Familienleben in 
dem Kaufe des Herrn v. Dumenil, aber eine 
noch wunderbarere Dorausſetzung für die Hand- 
lung. Kerr Dumenil iſt von feinem Jugend- 
Bas Kerrn Marfan Vater, brieflich angefleht, 
einen „verlorenen Sohn“ Arthur zu retten, der 
in der Pariſer Geſellſchaft vollſtändig zu ver⸗ 
ſumpfen in Gefahr iſt. da ihm der Zufall 
Arthur v. Marſan in den Weg führt, beſchließt 
er ſofort, die Rettung dadurch zu verſuchen, daß 
er den jungen Mann, der ihm offen ſeine Sünden 
eingefteht, zum Erzieher feines Sohnes, zum Ver- 


Einleitung von Strafverfahren den Reichstag zu 


rung der Ausgaben in den einzelnen Verwaltun 


holen, unmöglich ſei. Thatſächlich werde dadurch 
bei allen Vergehen, namentlich durch die Preſſe, 
welche nach 6 Monaten verjähren, eine Straf- 
verfolgung überhaupt ausgeſchloſſen. dieſe 
letztere Frage iſt bekanntlich ſtreitig. Straf- 
verjährung erſcheint ausgeſchloſſen, ſobald 
die Einleitung des Straf- Verfahrens nur 
mit Rückſicht auf die Reichstagsſeſſion ver- 
zögert wird. der gegenwärtige Rectszuftand, 
wird weiter in der Begründung ausgeführt, laufe 
darauf hinaus, den Mitgliedern des Reichs- 
tages Immunität während der Dauer der Seſſion 
zu ſichern, während die Verfaſſung die Immunität 
des Reichstages ſicherſtellen ſollte. Im Grunde 
iſt das ein Streit um Worte, der aber zu der 
Kauptfrage hinüberleitet, inwiefern die Außer- 
kraftſetzung des Art. 31 für die Dauer einer 30 
Tage überſteigenden Vertagung der Regierung die 
Möglichkeit gewähren könnte, durch tendenziöfe 
3 von Abgeordneten der Unabhängig 
keit des Reichstages zu nahe zu treten und damit 
den Art. 31 der Verfaſſung thatſächlich illuſoriſch 
zu machen. Es wäre ja denkbar, daß in Con- 
flictszeiten die Regierung die Arbeiten des Reichs- 
tages unterbräche, um in der Zwiſchenzeit durch 


beeinfluſſen; aber undenkbar iſt, daß die Mehr- 
heit des Reichstages in kritiſchen Zeitläuften die 
l zu einer ſolchen längeren Vertagung 
ertheilte. 

Berfaſſungsmäßige Bedenken ſtehen demnach 
der Vorlage nicht entgegen. Immerhin würde 
es vorzuziehen ſein, den Art. 31 der Verfaſſung 
unverändert beſtehen zu laſſen und für die Zu- 
kunft zu der früheren Praxis, die Seſſion im 
Sommer zu ſchließen, zurückzukehren. Die jetzige 
Praxis ſteht ohnehin nicht ganz im Einklang mit 
Art. 13 der Derfaſſung, wonach die Berufung des 
Bundesraths und des Reichstages alljährlich 
ſtattfinden ſoll. Will man aber einmal zur Ab- 
änderung der Verfaſſung ſchreiten, fo würde es 
ſich ohne Zweifel . gleichzeitig mit 
Art. 31 auch den Art. abzuändern und den 
Mitgliedern des Reichstages Diäten zu gewähren, 
S nicht für die Zeit einer mehr als 

0 Tage dauernde Vertagung. 


Die Mehreinnahmen im Etat. 


Bei der Erörterung des neuen Etatsentwurfes 
wird vielfach darauf hingewieſen, daß die Gtei 


zweigen nur deshalb bis auf einen Ausfall von 
annähernd 5 Mill. Mk. durch die e 
gedeckt werden konnte, weil in dieſem Etat ein 
Ueberſchuß von 12 Mill. Mark aus dem vorigen 
Etatsjahre zur Verfügung geftellt werden konnte. 
Im nächſten Jahre würde die Bilanz viel un- 
ünſtiger liegen, da das laufende Jahr einen 
olchen Ueberſchuß nicht ergeben werde. Zahlen- 
mäßig iſt das ja richtig. Sieht man aber genau 
zu, in welcher Weiſe die Einnahmen aus den in 
die Reichskaſſe fließenden Summen veranſchlagt 
find, fo erkennt man fofort, daß z. B. bei den 
Derbrauchsſteuern von Zucker die Annahme, daß 
die Mehreinnahme nur etwa 7,2 Mill. Mk. betragen 
werde, für das Jahr 189273 vielleicht richtig iſt, nicht 
aber für die ſpäteren Jahre. Im Jahre 1892/3 wird 
die Mehreinnahme in Folge der Erhöhung der Ber- 
brauchsſteuern nur deshalb eine ſo mäßige ſein, 
weil die von 12 auf 18 Mk. erhöhte Verbrauchs- 
ſteuer erſt vom 1. Auguſt 1892 ab zur Hebung 
kommt und weil ferner die aus dem Jahre 
1892/93 in das nächſte Jahr übergehenden Eredite 
erheblich höher fein werden. Im Jahre 1893/94 
wird das Verhältniß ein ganz anderes und die 
Einnahme eine entſprechende höhere ſein. Freilich 
wird mit dem 1. Auguft 1892 auch die Erhebung 
der Rübenfteuer ganz in Wegfall kommen und 
müſſen aljo die für den ausgeführten Zucker zu 
zahlenden feſten Prämien aus dem Ertrage der 
Derbrauchsſteuern gezahlt werden. Gleichwohl iſt 
nach den bei der Berathung des Geſetzes ange- 
ſtellten Berechnungen anzunehmen, daß die Rein- 
einnahmen aus den Derbrauchsſteuern im Jahre 
1893/94 den für das Jahr 1892/93 eingeftellten 
Betrag erheblich überſteigen werden. 


Fürſt Bismarck im Ruheſtande 
iſt der Titel einer ſoeben im Verlage von Walter 
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walter ſeines Kauſes und zum Wahrer feiner 
Ehre einſetzt, während er ſelbſt ſich für ein paar 
Monate auf einer Geſchäftsreiſe von Paris ent- 
fernt. Er hofft den leichtſinnigen jungen Menſchen 
zur Gewiſſenhaftigtzeit zurückzuführen, indem er 
ihm ſchranklos vertraut und die ernſteſten Pflichten 
auferlegt. Das iſt von Hrn. v. Dumenil ſehr human 
gegen den jungen und ſehr freundſchaftlich gegen 
den alten Marſan gedacht, aber zugleich ſehr 
gewagt in Bezug auf ſeine eigene Familie, 
die er zum Object feines Erziehungs- 
verſuches an dem leichtfertigen, ihm bisher 
völlig unbenannten Arthur v. Marſan macht. 
Indeſſen, der Verfaſſer läßt das Experiment 
glücken, und ſo können wir uns denn wohl der 
Sorge entſchlagen, was der Familie Dumenil im 
Falle des Mißglückens hätte paſſiren können. 
Das Stück kann wieder einmal als Beweis dafür 
dienen, daß wenn auch die Stoffe, welche die 
dramatiſche Küche der neueren franzöſiſchen 
Literatur ihrem Publikum vorſetzt, unſerem Ge- 
ſchmack ſelten entſprechen, die Zubereitung 
meiſtens eine fo vorzügliche iſt, daß die Geſchmacks⸗ 
nerven über den wenig angenehmen Stoff hin- 
weggetäuſcht werden. ü 

Um die Handlung möglich zu machen, muß der 
Darſteller des Arthur v. Marſan unter dem 
blaſirten Weſen eines leichtlebigen Mannes den 
noch unverdorbenen Kern einer ehrenhaften Natur 
von vornherein deutlich erkennbar machen. Und 
das gelang Kerrn Stein fehr gut, der einen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


‚ber Geſammtheit Unterſchlupf gewährte und dem 


ſeligmachende 


Hbend-gusgabe. 


und Montag früh. 


Zimmermann (Behr'ſche Buchhandlung) erfchiene- 
nen „Sammlung von Kundgebungen über den 
Rücktritt des Fürften, der Berichte über politifche 
Gespräche deſſelben, „ſowie der auf feine Ein- 
gebungen zurückgeführten oder in feinem Sinne 
erfolgten Veröffentlichungen“. Der Herausgeber, 
Dr. Karl Wippermann, hat das geſammte 
Material in einem Bande von ungefähr 19 Druck- 
bogen fein ſäuberlich zuſammengeſtellt und nach 
Materien geordnet; angeblich „ohne Wiſſen des 
Zürſten“ ſelbſt. Aber das iſt nur eine Rede- 
wendung. Bezüglich der den „Famb. Nachr.“ 
entnommenen Artikeln jagt er in der Vorrede: 

„Die Ueberſchriften der Artikel der „Hamburger 
Nachrichten““ find überall, wo fie von dieſem Blatte 
herrühren, mit Anführungszeichen verſehen, in den 
anderen Fällen nicht!“ 

Aber woher weiß der Herausgeber, welche Ueber- 
ſchriften — der Inhalt der Artikel rührt in allen 
Fällen von dem Fürften Bismarck her — geiſtiges 
Eigenthum der „Famb. Nachr.“ find, welche nicht? 
Von den Artikeln der übrigen „dem Zürſten 
notoriſch naheſtehenden Preſſe“ ſagt der Heraus- 
geber, daß fie zum mindeſten Ausſprüche und 
Anfichten im Sinne des Fürſten enthalten. Er- 
götzlich iſt die Behauptung, dieſe Zeitungsartikel 
„begannen durch das Gewicht 85 Inhalts wie 
vermöge ihres vermutheten Urſprunges in ein- 
zelnen Fällen faſt () an die Stellung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Factors in der Entwickelung öffent- 
licher Fragen und Verhältniſſe heranzureichen!“ 
Die Sammlung reicht bis zum 2. Oktober oder, 
wie es in der Vorrede heißt, „bis nahe an den 
Zeitpunkt, in welchem ſich dem inzwiſchen zum 
Abgeordneten in den Reichstag gewählten Fürjten 
die Gelegenheit darbietet, ſeine Anſichten bezüglich 
der politiſchen Tagesfragen wieder unmittelbar 
in den Dienſt des Vaterlandes (!) zu ſtellen.“ Ja, 
aber Fürft Bismarck hat offenbar gar keine Nei⸗ 
gung, dieſe Gelegenheit zu benutzen. 


Mahnungen zur Selbſthilfe. 


„Hilf dir ſelbſt, ſo wird Gott dir helfen“ iſt 
ein altes gutes Sprichwort, welches freilich in 


weiten Kreiſen unſeres Volkes ganz vergeſſen zu 
‚fein ſchien, nachdem Fürſt Bismarck mit der In- 
augurirung feiner 


„nationalen“ Wirthſchafts⸗ 
politik allen möglichen Sonderintereſſen auf Koſten 


lauben Porſchub leiftete, als ob die Staats hi 
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allen wirt 


auch vorbei, in welchen dieſes Evangelium uner- 
ſchütterliche Autorität beſaß, und in den Kreiſen 
der intereſſirten Klaſſen ſelbſt bröckelt es 
immer mehr und immer mehr dämmert 
bei ihnen die in den liberalen Schichten des 
Volkes niemals verloſchene Erkenntniß der Wahr- 
heit, daß Selbſthilfe unter allen Umſtänden das 
erſte Gebot iſt, und daß der auf Sand gebaut 
hat, der von anderen Factoren als ſich ſelbſt und 
der eigenen Kraft das Keil erwartet. 

So gehörte der „Hamburger Correſpondent“ 
bisher zu den eifrigſten Cartellorganen und 
damit zu den Befürwortern der bisher herr ; 
ſchenden, der Staatshilfe alles anheimſtellenden 
Wirthſchaftspolitik aus der Zeit des Bismarck 
ſchen Regimes. So ſtanden der bekannte Profeſſor 
Wagner und Kerr Schulz-Lupitz bisher ſtets in 
den erſten Reihen der Vorkämpfer dieſer Politik. 
Und heute haben ſich alle drei bekehrt und der 
„Lamb. Correſpondent“ nimmt in einem Leit- 
artikel, der die bezeichnende Ueberſchrift 
„Mahnungen zur Selbſthilfe“ trägt, mit großer Be- 
friedigung — welch ein Wandel — Akt von den 
— welch ein gleich großer Wandel — in jüngſter 
Zeit gemachten Reußerungen der genannten 
Herren Wagner und Schulz, die energiſche 
Mahnungen zur Selbſthilfe enthalten. “ 

Adolf Wagner hat, wie wir ſchon des näheren 
mitgetheilt haben, neulich ſeinen Freund Stöcker, 
als dieſer die ganze Schuld an den Berliner 
Börſenkrachen den Juden in die Schuhe ſchieben 
wollte, arg desavouirt und der eigentlich, ja 
felbftverftändlichen Wahrheit die Ehre gegeben: 
„daß der Weg, im Wege ſtaatlichen Eingriffes 
den Mißbräuchen der Börſe zu ſteuern, ohne doch 
ihre volkswirthſchaftlich nothwendige und nützliche 
Rolle zu beeinträchtigen, noch nicht gefunden ſei, daß 
eee eee eee 


überzeugenden Ton wahrer, ehrlicher Empfindung 
zur Verfügung hat und feinen Geſtalten den 
Grundzug fefter, Dertrauen erwechender Männ- 


lichkeit glücklich zu geben weiß. Auch in 
den Einzelheiten wurde er den Anfor- 
derungen ſeiner Partie vollkommen ge- 


recht; namentlich war die Darſtellung der ver- 
ſtellten Trunkenheii gelungen. die übrigen 
Figuren des Stückes treten mit Ausnahme der 
Balentinens und des Wucherers Meier, gegen die 
Rolle Marfans ſehr zurück. Frl. Hagedorn gab 
die Balentine mit anmuthender Natürlichkeit und 
KHerzlichheit, und Hr. Höflich charakteriſirte den 
alten Wucherer geſchicht und maßvoll, nur viel- 
leicht im 2. Akt mit etwas zuviel ſelbſtgewählten 
Nuancen. Hr. Bocha (Dumenil), Fri. Werra 
(Elvire), Fr. Körner (Autreval), Fr. Arndt, der 
den halbwüchſigen Eduard ſehr treffend ver- 
körperte, und Hr. Reucker (Joſeß) unterſtützten 
die Vorſtellung beſtens. 

„Der Zigeuner“, von Berla, welcher den 
Schluß des Abends bildete, iſt eigentlich kein 
Stück, ſondern nur eine Rolle, die mit der noth- 
wendigen Staffage umgeben iſt. Dieſe Nolle gab 
aber Herrn Stein wieder Gelegenheit, ſein Talent 
als Charakterdarſteller auf das wirkungsvollſte zu 
bewähren. Schon die Maske für den armen, 
gedrückten, bettelhaft verwahrloſten, aber doch 
ſeelenvergnügten Peil war vorzüglich gemacht. 

altung, Bewegung, der Ton und namentlich 

te dialectlihe Färbung der Rede; das Devote 


— Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 5 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Ph., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗ 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Maart ſei. Aber jetzt ſind die Zeiten 


aber das große Publikum an den letzthin hervorge- 
tretenen Rißſtänden ſelbſt zu einem großen Theile 
die Schuld oder doch wenigſtens die Mitihuld trage. 
Die ſtrenge und allgemeine Durchführung des 
Grundſatzes, daß nur das auf redlicher Arbeit 
beruhende Vermögen Ehre bringt, aller andere, 
namentlich im Wege des Spieles erworbene Reich- 
thum aber Unehre ſchafft, erſcheint Profeſſor 
Wagner als das wirkſamſte Gegenmittel gegen 
die Wiederkehr von Vorfällen, die man jetzt be- 
klagt.“ Der Regiſtrirung dieſer Thatſache fügt 
der „Hamb. Correſpondent“ die Mittheilung fol- 
genden Vorganges hinzu: . 

„Herr Schulz-Lupitz, bekannt als praktiſch ſehr 
erfolgreicher Landwirth und unermüdlicher Apoſtel der 
Anwendung animaliſcher Dungmittel und insbeſondere 
des Kainits durch die deutſchen Landwirthe, hat vor 
Verwaltungsbeamten und landwirthſchaftlichen Capaci⸗ 
täten Sachſens dem Gedanken freien Ausdruck 


gegeben, daß die deutſche Landwirthſchaft noch 
keineswegs auf derjenigen Höhe der Con- 
currenzfähigkeit mit wie 


dem Auslande wie 

man dies nach dem Stande unſerer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenniniſſe und unſerer praktiſchen Erfahrungen 
erwarten könnte. Insbeſondere ſei weder alles 
zum Getreidebau geeignete Land der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwerthung zugänglich gemacht, noch werde 
auf einem erheblichen Theil der landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Gelände der Getreidebau ſo ſachverſtändig und 
billig betrieben, wie dies zur Zeit möglich ſei. Jumal 
da die Getreidezölle in nächſter Zeit ſicher ermäßigt 
werden und demnächſt wahrſcheinlich eine weitere Er- 
niedrigung erfahren würden, liege in der entſprechen⸗ 
den Kebung der deutſchen landwirthſchaftlichen Pro- 
duction das Hauptmittel zur wirkſamen Abwehr gegen 
die ausländiſche agrariſche Concurrenz.“ 

„Wie daher Profeſſor Wagner“, fährt das Ham- 
burgiſche Cartellorgan fort, „mit Entſchiedenheit 
Front gegen den in der letzten Zeit in den Vorder- 
grund getretenen, ſehr bequemen Gedanken, als 
trage die Börſe allein an allem Schuld, und als 
ſei durch die Maßregelung der Börſe und des 
geſammten Geldverkehrs der Wiederkehr von 
Kataſtrophen, wie der Zuſammenbruch der Bank- 
geſchäfte von Wolff und Sommerfeld mit allem, 
was ſich daran knüpft, vorzubeugen, ſo tritt Hr. 
Schulz-Cupitz der nicht minder bequemen Tendenz 
weiter agrariſcher Kreiſe, die Abhilfe gegen eine 
gefährliche ausländiſche Concurrenz allein von 
Schutzmaßregeln des Staates ohne eigenes Zuthun 
zu erwarten, entſchieden entgegen. 

In beiden Fällen handelte es a 
beineitioTei ER ſeres Vol 


darum, den 
es den be⸗ 
“ Schoo . en U die D ige ge ö = 
laſſen, wie fie wollen, zu brechen und fle dami 
zu energiſcher Gelbfthilfe anzuſpornen. In dem 
einen Falle iſt es das ganze Privat- Publikum 
der Groß- und Klein-Kapitaliſten, in dem zweiten 
Falle iſt es ein erheblicher Theil der deutſchen 
Landwirthe, dem der Spiegel zur Einkehr und 
Umkehr nachdrücklich vorgehalten wird. 

Beide Männer haben unleugbar in der Haupt- 
ſache Recht, allein es ſind ſehr unbequeme Wahr- 
heiten, die ſie ausſprechen. Sache der Preſſe aber 
wird es fein, dafür zu ſorgen, daß der von 
beiden Männern ausgeftreute, nützliche Same 
nicht umſonſt ausgeſtreut iſt, ſondern gute Frucht 
trägt damit Kapitaliſten und Landwirthe, ftatt 
Phantomen nachzujagen, mit ſich ſelbſt nach 
Möglichkeit zu Rathe gehen und fo am wirk- 
ſamſten die Quelle der von ihnen beklagten Mif- 
ſtände ſelbſt verſtopfen lernen.“ 

Nun — wir unſererſeits haben dieſer Sache 
ſtets gedient, unentwegt felbft in der Epoche des 
größten Drucks unter dem Bismarck'ſchen Regime, 
Man wird es uns daher nicht verdenken, wenn 
wir die größte Genugthuung empfinden über die 
immer größer werdende Umkehr im Lager unferer 
bisherigen Gegner. Die Bekehrten ſollen uns als 
Bundesgenoſſen in dem Kampfe gegen das noch 
immer herrſchende, wenn auch ſchon in den Zugen 
wankende Gnitem des Protectionismus und für 
das jo lange in den Hintergrund gedrängte 
Princip der Selbſthilfe willkommen fein. 


Amerikaniſche Spionage in der deutſchen 
Zuckerinduſtrie. 

Unter dieſem Titel bringt die Fachzeitjchrift „Die 
deutſche Zuckerinduſtrie“ einen von tiefem Miß 
trauen erfüllten Artikel. Sie meint, die Nord- 
amerikaner, Volk wie Regierung, trachteten auf 
PPP ION STEHEN BLINIE EHEN SERTERUST e TSELTTERR 


und das Offene und Ehrliche feines Weſens; die 
Traurigkeit und kindliche Luftigkeit: alles wurde 
fo natürlich und wahr gegeben, daß ein einheitliches 
getreues Bild des Zigeuners zu Stande kam. Die 
anderen Mitwirkenden in dem kleinen Stück 
thaten ihre Schuldigkeit. 

Zwiſchen den beiden Stücken las Hr. Stein 
mit belebtem, nach Sinn und Empfindung forg- 
fältig nuancirtem Vortrag eine Dichtung des be- 
kannten Dramatikers S. H. Moſenthal, „Das 
Volkslied.“ Das Gedicht feiert die Bedeutung 
der aus dem Volke hervorgegangenen und in 
dem Volke lebenden Poeſie und giebt eine Art 
von Ueberſicht der Volkslieder von den älteften 
Zeiten an und bei den verſchiedenen Bölkern, 
Die Illuſtration dazu liefern einzelne lebende 
Bilder, die wiederum durch Geſänge von Bolks- 
weiſen ſtimmungsvoll begleitet werden. die Verſe 
Moſenthals find wohllaukend; die Dichtung ſelbſt 
iſt nicht bedeutend, macht aber einen 
durchaus angenehmen Eindruck. Die Verſe zur 
„Wacht am Rhein“ ſind wohl eine ſpätere Zugabe 
von anderer Hand. Die Bilder waren hüſch aus- 
gewählt und auferft geſchmackvoll arrangirt, und 
die ſchlichten Weiſen der Volkslieder, getragen 
von den ſchönen Stimmen unſerer erſten Opern- 
kräfte, harmonirten beſtens mit dem, was dem 
Auge geboten wurde. Das Ganze geſtaltete ſich 
ſehr wirkungsvoll und fand auch den lebhafteſten 
Beifall. 


alle Weile darnach, für die Erzeugniſſe, die fie 
im Auslande kaufen müßten, ſich eigene In- 
duſtrien zu ſchaffen. Ihr Zollgeſetz, ihre TRelt-Aus- 
ſtellung, ihre Prämien, mit denen ſie die ein⸗ 
heimiſche Zuckerinduſtrie aufmuntern wollen, ſeien 
von dieſem Geſichtspunkte aus zu betrachten. 
Vor allem ſcheine ihnen nöthig, einen Einblick in 
die fremdländiſchen Gewerbe zu erhalten. Sie 
wendet ſich auch an die amerikaniſchen Conſuln 
in Deutſchland, und dieſe wieder an die einzelnen 
Induſtrien, um dieſe zu Mittheilungen über ihre 
Production zu veranlaſſen; ſie ſcheuten ſich alſo 
nicht, die Beauftragten der Vereinigten Staaten 
zu Spionen herabzudrücken. dieſe gingen vor 
allem darauf aus, durch briefliche Anfragen bei 
den einzelnen Fabriken hinter die Geftehungs- 
koſten der deutſchen Induſtrie zu kommen. 
Neuerdings ſeien ſolche Verſuche auch an die 
deutſche Zuckerinduſtrie herangetreten. Vor- 
läufig ſeien die geſtellten Fragen freilich noch 
harmloſer Art und verriethen zum Theil eine 
geradezu lächerliche Unkenntniß der Frageſteller 
mit Dingen, über die ihnen jeder halbwegs 
unterrichtete Zeitungsleſer Aufſchluß geben könnte; 
aber es liege die Gefahr nahe, daß künftig ge- 
ſchichter vorgegangen werden könnte und es 
wird darum PDorſicht bei allen Anfragen 
empfohlen, die von amerikaniſchen Conſuln aus- 
gehen oder von ſolchen ausgegangen ſein 
könnten! .... 

Die Furcht der Zuckerinduſtriellen geht ſicher zu 
weit. Die amerikaniſchen Conſuln gehen wahr- 
ſcheinlich beſonders darauf hinaus, ihrer Regie- 
rung einen möglichſt vollſtändigen, ſachlichen oder 
fo ſcheinenden Bericht über die Berhältniffe der 
Induſtrie in ihren Conſulatsbezirken zu liefern. 
Die deutſchen Conſuln im Auslande haben genau 
daſſelbe Beſtreben. Aus dem Bericht des Fach- 
blattes geht mit einiger Sicherheit nur fo viel 
hervor, daß die jetzigen amerikaniſchen Conſuln 
in ihrer Mehrheit uche Aufgaben nicht gewachſen 
find. Die amerikaniſchen Beamtenſtellungen über- 
haupt und auch die Conſulatsſtellen werden 
leider meiſt nach politiſchen Geſichtspunkten und 
nicht nach der berufsmäßigen Befähigung ver- 
theilt. Hoffentlich iſt es bei uns anders und beſſer. 

Uebrigens giebt es bei uns auch andere Leute, 
welche gern über die wirklichen Geſtehungskoſten 
der deutſchen Zuckerinduſtrie unterrichtet fein 
möchten. Und die Reichsregierung wäre vielleicht 
auch für derartige ſichere Mittheilungen dankbar. 


Im Heeresausſchuſſe der ungariſchen Delegation 
hat einer telegraphiſchen Meldung aus Peſt zu- 
folge geſtern der Kriegsminiſter Frhr. v. Bauer 
die Erklärung adgegeben, daß er unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen keine weitere Ver- 
mehrung der Artillerie in Ausficht nehme, jedoch 
die Einführung eines Einheitsgeſchoſſes für dieſelbe 
anſtrebe. Der Stellvertreter des Kriegsminiſters, 


Oberſt Beckerhinn, bemerkte, er halte die Ein⸗ 


führung des rauchloſen Pulvers bei der Artillerie 
vorläufig für unthunlich, weil die Preßburger 


Fabrik, die allein mit der Ferſtellung deſſelben 


betraut werden könne, vollauf mit der Be- 
ſchaffung des Pulverbedarfs für die Infanterie 
beſchäftigt ſeis 


Die Strikebewegung in Frankreich 


nimmt an Ausdehnung zu. Das „Journal des 
Deébats“ meldet, die Strinenden im de 


nach Frankreich ; 

Omer zogen 200 mit Knütteln bewaffnete Strikende 
nach den Gruben von Flechinelle und erzwangen 
die Einſtellung der Arbeit. Auch in den Kohlen- 
gruben von Dorignies (Departement du Nord) 
iſt geſtern Vormittag ein theilweiſer Strike aus- 
gebrochen. — Nachmittags fand eine Zuſammen⸗- 
kunft des Miniſters für öffentliche Arbeiten, 
Yves Guyot, mit Vertretern der Aohlengruben- 
Geſellſchaften des Departements Pas de Calais 
ſtatt. Ueber das Reſultat derſelben liegt noch 
keine Meldung vor und ein Ende des Strikes iſt 
noch nicht abzuſehen. 

Inzwiſchen iſt bereits Blut gefloſſen, wie aus 
folgendem Telegramm hervorgeht: 

Lens, 15. Nov. (W. T.) In Mericourt kam 
es zwiſchen Girikenden und Bergarbeitern, die 
zur Arbeit gingen, zu einem Kandgemenge. Sechs 
Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt. 


Unruhen an der marokhaniſchen Grenze. 


Nach aus Algier eingetroffenen Nachrichten 
dauern die Unruhen an der marokkaniſchen 
Grenze fort. Zwiſchen den Stämmen der Bens- 
Naſſen und Zriffas kam es zu einem mehr- 
ſtündigen Jeuergefecht, bei weichem die letzteren 
unterlagen. 


Zur Münz- Politik der Union 
hat, wie aus Newnork vom 18. November ge- 
meldet wird, geſtern bei dem Jahresbanket der 
Handelskammer der Secretär des Schatzes, 
Joſter, eine Rede gehalten, in welcher er erklärte, 
die von der Regierung befolgte Mümp politik halte 
an der Parität zwiſchen Gold und Silber feſt, 


aber es exiſtire eine ernſte Meinungsverſchieden⸗ 


heit über die Frage, welches die beſte Politik in 
dieſer Angelegenheit ſei. Joſter fügte hinzu, er 
5 aufgehört, die Prägung von monatlich 
½ Millionen Dollars Silber zu begünſtigen. Es 
8 unmöglich, die Parität der beiden Metalle bei 
reier Silberprägung zu erhalten. Dieſe Aufgabe 
würde ſich indeſſen erfüllen laſſen, wenn der 
monatliche Ankauf von 4½ Millionen Dollars 
Silber zu deſſen Goldwerthe erfolgen würde. 


Die Wirren in Braſilien. 

Aus Santiago wird der „Times“ telegraphirt, 
daß dort aus Rio Grande do Sul fortwährend 
einander widerſprechende Telegramme anlangen, 
von denen einige berichten, daß die Flotte zu den 
Inſurgenten übergegangen iſt, während andere 
wieder melden, daß die Flotte das von der 
Oppoſition bedrohte Itaqui vertheidigt. Ein Blick 
auf die Karte dürfte den ſcheinbaren Widerſpruch 
der Telegramme löfen. Es handelt ſich wahr- 
ſcheinlich um zwei Geſchwader, von denen das 
bei Porto Klegre befindliche gemeinſchaftliche 
Sache mit den Rebellen gemacht hat, dagegen das 
andere im uruguan-Sluß dem Hictator treu ge⸗ 
blieben iſt. An der Greme von Uruguay find 
Rebellentruppen unter dem Commando von 
General Oſorio eingetroffen. Die Oppofitions- 
junta iſt unter ſich uneins und es ſcheint, als ob 
Nonarchiſten und Republikaner, weiche der Wider⸗ 
ſtand gegen den Staatsſtreich Fonfecas vereinigte, 
ſich, was die endgiltige Löſung der Wirren an- 


partement 


verde auf den ie 
ich geſendet. In Saint recht 


betrifft, mit gleichem Argwohn gegenüberſtehen. 

Einer Meldung des Reuter’fchen Bureaus aus 
Rio de Janeiro von geſtern zufolge hat der Prä- 
ſident Fonfeca ein Decret erlaſſen, welches einen 
Nachtragscredit von 13 Millionen Milreis für 
Anſchaffung von Ausrüftungen und Munition er- 
öffnet. Ein weiteres Telegramm meldet aus 
Buenos-Anres, der Präſident Fonfeca hätte drei 
Generäle nach Rio Grande do Sul geſandt, um 
mit den Aufftändifhen zu verhandeln. 

Heute ging uns folgendes, das immer weitere 
Wachsthum des Aufſtandes conſtatirende Tele- 
gramm zu: 

London, 19. Novbr. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Rio de Janeiro: Auch im Staate 
San Paulo nehmen die Dinge eine drohende 
Wendung an. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Nov. (Berfpätet eingetroffen.) 
Zu der heutigen Wiedereröffnung des Reichstages 
hatten ſich nur etwa 140 — 150 Mitglieder einge; 
funden. Ihre beiden neuen weſtpreußiſchen Land- 
boten waren mit unter den Erſten auf der Stelle, 
der freiſinnige Majoratsherr und „Junker“ Hans 
v. Reibnitz und der freiſinnige „Bauer“ Dau. 
Sie ſchauten beide ganz vergnügt drein und bei rn. 
Dau habe ich von Krankheit — die Gegner in 
feinem Wahlkreiſe ſollen um Irn. Daus Gefund- 
heit zärtlich beſorgt ſein — nichts gemerkt; er 
machte den Eindruck eines recht geſunden Mannes. 
Ich ſah, wie der Abgeordnete für Danzig ſeine 
beiden neuen „agrariſchen“ Collegen aus Weit- 
preußen dem Präſidenten v. Levetzow vorſtellte, 
der ihnen herzlich die Hand ſchüttelte. — 
Ueber die heutigen Verhandlungen haben 
Sie andere Berichte; nur eine Bemerkung 
geſtatten Sie mir. Kerr Böckel ſprach beinahe 
eine Stunde, ich wartete immer in Spannung, 
ob denn nicht die bei ihm übliche Attake auf die 
Juden kommen würde. Aber nein, ſie kam 
nicht, das Unglaubliche ereignete ſich, daß Herr 
Böckel eine lange Rede hielt und nicht ein einziges 
Mal das Wort „Jude“ gebrauchte. „der Ab- 
geordnete Böckel muß nicht ganz wohl fein“, 
meinte einer meiner Nachbarn auf der Jour- 
naliſtentribüne; und das mochte wohl fein; jeden- 
falls habe ich den Mann noch nie ſo ſprechen 
hören. Ihm hat beim Nachhauſegehen wahr- 
ſcheinlich auch etwas gefehlt. a 

* [Generallieutenant v. Boguslanski für die 
zweijährige Dienſtzeit.] Die Forderung der zwei- 
jährigen Dienſtzeit vertheidigt Generallieutenant 
3. D. v. Boguslavski in einem Artikel der Münchener 
„Allgemeinen Zeitung“ gegen Angriffe in dieſem 
Blatt. Bekanntlich hat man die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit bisher hauptſächlich damit vertheidigt, daß 
durch den dritten Jahrgang der militäriſche Geiſt 
anerzogen werden müſſe. — Darauf erwidert 
General v. Boguslavski: „Es würde ſchlimm 
um dieſen Geiſt beſtellt ſein, wenn die Er- 
ziehung in den Händen des etwa mit 
15 Mann (per Compagnie) im praktiſchen Dienft 
verbleibenden Reftes des 3. Jahrganges läge.“ 
Der General ſpricht ſich auch in dieſem Artikel 
unbedingt für Einführung der zweijährigen Dienft- 
zeit bei der Feldartillerie aus... Bei der reiten- 
den und Zußartillerie halte er die zweijährige 
Dienſtzeit für möglich, ſtelle die Sache aber 


ährige Dienftzeit der Infanterie als ein Un- 
von den dreijährigen Specialwaffen 
empfunden werden würde. In dieſer Beziehung 
bemerkt jetzt General v. Boguslavski: „In der 
preußiſchen Armee hat von 18331852 die zwei · 
jährige Dienſtzeit bei Infanterie und Fußartillerie 
(damaliger Feldartillerie) beſtanden, man hat aber 
von einer Verdroſſenheit in der Cavallerie und 
reitenden Artillerie weder im Frieden noch 1848 
und 1849 etwas wahrgenommen. dies würde 
ſich auch heute ſo geſtalten, denn wenn das Geſetz 
die Nothwendigkeſt einer längeren Dienſtzeit in 
jenen Waffen ausſpricht, wird ſich jeder beugen. 
Solches Verhältniß kann nicht in Parallele ge- 
ſtellt werden mit einem Syſtem, in welchem die 
Entlaſſung nach vier verſchiedenen Geſichtspunkten 
ftattfindet. Das Inſtitut der Erſatzreſerven, die 
halbjährige Dienftzeit eines Theiles des Trains 
konnte viel größeren Anlaß zur Mißſtimmung 
geben. Beides würde bei zweljähriger Dienftzeit 
fortfallen.“ 

„Zum Concurſe Emil H. Meyer in Hildesheim] 
wird der „Volksztg.“ noch berichtet: „Der Inhaber 
der Firma genof das größte Vertrauen. Er gehörte 
E. den Führern der conſervativen Partei. Sein Freund 

iebermann v. Sonnenberg pflegte bei ihm zu wohnen, 
fo oft er nach Hildesheim ham. So ſollie es auch am 
vorigen Sonntag der Fall ſein. Nachdem ſich aber 
Kerr Meyer, wie behauptet wird, erſchoſſen hatte, 
wurde ia v. Liebermann durch ein Telegramm von 
der Reiſe zurückgehalten.“ Und geſtern im Reichstage 
wußte Kerr v. Liebermann nur von den jüdifhen 
Bankiers zu reden, welche ihre Mitbürger ausge⸗ 
dee hätten. Kat der Mann ein ſchlechtes Ge⸗ 

riß 

lleber eine anderweite geſetzliche Regelung 
der Abzahlungsgeſchäfte] beginnen in den nächſten 
Tagen commiſſariſche Berathungen zwiſchen den 
betheiligten Refforts auf Grund einer im Reichs- 
juſtizamt ausgearbeiteten Vorlage. Kehnliche Be- 
rathungen werden in Kürze über eine im Kandels⸗ 
miniſterium vorbereitete Novelle zur Gewerbe- 
ordnung — Einſchränkung des Haufirhandels 
— ſtattfinden. 

* [Suprema lex regis voluntas.] Es wird 
bekannt, daß Kaiſer Wilhelm dieſen Spruch ſchon 
bei Eelegenheit des Kaiſerdiners in Merſeburg 
dem Abg. v. Rauchhaupt gegenüber gethan hat, 

* lueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit des 
Abgeorbnetenhauſes.] Vom Bureaudirector des 
Hauſes der Abgeordneten, Geh. Regierungsrath 
Kleinſchmidt, find die Ueberſichten über die Ge- 
ſchäftsthätigkeit des Fauſes der Abgeordneten 
während der letzten Seſſion in der bekannten 
gewiſſenhaften und vorzüglichen Ausführung er- 
ſchienen. Dieſelben zerfallen in die Rednerliſte, 
die Ueberſicht über den Staatshaushaltsetat und 
die Kauptüberſicht. Was die letztere diesmal be- 
ſonders werthvoll macht, iſt eine Zuſammen- 
ſtellung der in erſter Leſung von der Abge- 
ordnetenhaus-Commiſſion zu dem Volnsſchulgeſetz⸗ 
entwurf gefaßten Beſchlüſſe. 

»IUnfallvertütung.] Daß der Unfallverhütung 
in den gewerblichen Betrieben immer größere 
Kufmerkſamkeit geſchenkt wird, zeigt der Um- 
ſtand, daß die Zahl der bei den Berufsgenofjen- 
Ihaften angeſtellten Beauftragten, deren Haupt- 
aufgabe in der Ueberwachung der Betriebe be 
ſteht, ſich von 148 am 1. Oktober 1890 nach dem 
neueſten amtlichen Ausweiſe auf 165 am 1. Oktbr, 
1891 vermehrt hat. Die Zunahme entfällt aller- 


dings lediglich auf die gewerblichen Berufs- 
genoſſenſchaften, von den landwirthſchaftlichen 
haben nach wie vor nur zwei und zwar die 
ſchleſiſche und anhaltiniſche Beauftragte angeſtellt. 
Im übrigen hat das Reichs-Verſſcherungsamt 
neuerdings wiederum für eine gewerbliche, für 
die Glas-Berufsgenoſſenſchaft, Unfaliverhütungs- 
vorſchriften genehmigt. 

Köln, 18. Nov. Bei der Stadtverordnetenwahl 
der zweiten Abtheilung wurden fünf Liberale und 
ein Centrumscandidat gewählt, außerdem iſt eine 
Stichwahl zwiſchen einem Liberalen und einem 
Candidaten der Centrumspartei erforderlich. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 18. Novbr. Das von der Börfenkammer 
zur Unterſuchung der Vorgänge vom 14. d. Mts. 
eingeſetzte Comité nahm heute zahlreiche Verneh⸗ 
mungen vor. W 2. 

Prag, 18. Nov. Heute Vormittag fand unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Zürften Lobkowitz 
die conſtituirende Sitzung der tſchechiſchen 
Section des Landesculturraths bei Anweſenheit 
faſt ſämmtlicher Delegirten ſtatt. die jung- 
tihechifhen Delegirten brachten eine Erklärung 
ein, daß ſie im Intereſſe ihrer Mandatare an 
den volkswirthſchaftlichen Berathungen mit- 
wirken wollten. Bei den Wahlen des Obmanns, 
des Obmann -Stellvertreters und der übrigen 
Functionäre des tſchechiſchen Landesculturraths 
fiegten die Jungtſchechen. (W. T 

Frankreich. 

Paris, 18. Noobr. die Miniſter Freycinet, 
Ribot, Roche und Develle empfingen heute eine 
Abordnung von Importeuren, Exporteuren, 
Rhedern, Selhändlern und Geifenfabrikanten der 
Städte Paris, Lyon, Bordeaux, Nantes und Mar- 
ſeille in Begleitung zahlreicher Senatoren und 
Deputirten. Freycinet und die anderen Miniſter 

aben die Berfiherung, die Regierung werde die 
Zollfreiheit ölhaltiger Samen und fremder 
Colonial-Zucker vor dem Senat energiſch auf- 
recht erhalten. 


Italien. 

Rom, 18. Novbr. Am 19. Dezember wird ein 
geheimes, am 17. Dezember ein öffentliches Con- 
ſiſtorium ſtattfinden. In dem erſteren wird der 
Papſt eine Anſprache halten und die Ernennung 
ſeines Oberſthofmeiſters und Präfecten der apoſto- 
liſchen Paläſte, Ruffo Scilla, ſowie des Gecretärs 
der Congregation der Biſchöfe und geiſtlichen 
Orden, Sepiacci, zu Erzbiſchöfen ankündigen. In 
dem öffentlichen Conſiſtorium wird der Papſt zwei 
neuen Cardinälen den Cardinalshut überreichen. 
In beiden Conſiſtorien wird die Präconiſirung 
zahlreicher Biſchöfe erfolgen. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Noobr. 
Orleans, Sohn des Herzogs von Chartres, ſoll 
demnächſt in das däniſche Heer eintreten, um die 
Offiziersſchule durchzumachen. m. T. 


Rumänien, 

Bukareſt, 18. November. Auf Grund eines 
Botums der Commiſſion für die Heeresbewaff⸗ 
nung, welche die Einführung des Manlicher- 
oder Mauſer-Gewehres empfohlen hatte, war 
vom Kriegsminiſterium die Lieferung von 100 000 
Gewehren ausgeſchrieben worden; die Manlicher 
1 hat jetzt hierauf das 3 


Angebot gemacht. 


Wales hat mit ihren Töchtern Livadia verlaſſe 
Prinz Damrong von Siam iſt gleichfalls von 
hier wieder abgereiſt. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Ein Privatbrief des Ddr. Peters] an feinen 
Reiſebegleiter Adolf v. Tiedemann der, wie das 
„D. Wochenblatt“ meint, „jeden Zweifel darüber 
ausſchließt, daß die von dem „d. W.“ gemeldeten 
Thatſachen, jo unglaublich fie auch erſcheinen, 
doch unumſtößlich feſtſtehen“, wird jetzt im 
„D. W.“ veröffentlicht. Der Brief des Dr. Peters 
lautet: 

„Kilima-Noſcharo-Station, den 17. September 1891. 
Sehr geehrter Herr v. Tiedemann! Ich kann Ihnen 
eine für Sie intereffante Mittheilung machen, nämlich, 
daß unſer Freund Jahjon aus dem United Service 
Club London geblackballed iſt, weil er Ihre Forderung 
von Buſiba aus nicht angenommen hat. So erzählt 
mir Capitän Bateman, jetzt britiſcher Commandant 
von Taveta. Dieſer Bateman war der Meike, der uns 
damals in den Mumonibergen gemeldet wurde, er 
kam mit mehreren Geſchütſen und 150 Sudaneſen, 
um uns ju fangen, über Kiloluma. Er ſchlug 
die Wadſagga und hat hernach 50—60 Granaten in 
unſeren Lagerplatz iwiſchen D'ſagga und Mumoni ge- 
worfen. — Sie wiſſen, in die Bananen am Tana, weil 
er glaubte, wir wären noch dort. Jackſon ift aus der 
britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft entlaſſen. Ich wäre 
vor 14 Tagen um ein Haar in Rombo erſtochen. Ich 
han die Angreifer, aber es war ein Gefecht à la 

angati, ich verlor einen kan. (Sergeant Schubert) 
und 4 Mann. Mit den verbindlichften Grüßen von 
Johannes und mir Ihr hochachtungsvoll ergebener 

Karl Peters.“ 

In dem peters' chen Brief ift, bemerkt dazu die 
„Germ.“, von den engliſchen Anſchuldigungen 
gegen den Grafen Herbert Bismarck nicht die 
Rede. Das „D. W.“ erklärt aber, die volle Ge- 
währ dafür übernehmen zu können, daß die 
Anſchuldigungen gegen den Grafen Herbert 
Bismarck auf directen Ausſagen des Capitän 
Bateman beruhen. Da aber der Brief ſelbſt davon 
ſchweigt, iſt doch die Behauptung, er enthalte eine 
Beſtätigung der Nachricht, unrichtig. 


— — — — 
20. November: 3 7. . 
G. 4.8 E l 5s Danzig, 19. Nov. .J. 2 
Wetterausſichten für Freitag, 20. November, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Abwechſelnd, vielfach Nebel, Niederſchläge; 
Temperatur wenig verändert. Nachtfroft. 
Für Sonnabend, 21. November: 


Deränderlich; Temperatur kaum verändert. 


Nachtfroſt. f 
Für Sonntag, 22. November: 
Nebel, vielfach trübe, Niederſchläge; 
Heftiger Wind an der Nordſee. 
Für Montag, 23. November: 
Nebel, bedeckt, feucht; gelinde. 
Für Dienſtag, 24. November: 
Bedeckt, neblig, feucht, Niederſchläge; windig. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


* [Duelle verabſchiedeter Offiziere.] Wir 
haben kürzlich eine Entſcheidung des Reichs- 
gerichts vom 5. Juni d. J. mitgetheilt, nach 
welcher verabſchiedete Offiziere ihren Gerichtsſtand 
nicht vor dem Militärgericht, ſondern ausſchließ- 
lich vor dem Civilgericht haben. Wie das jezt 
vorliegende Erkenntniß ergiebt, wurde dieſe 
Entſcheidung in Bezug auf ein Duell gefällt, an 
dem ein verabſchiedeter Offizier Theil genommen, 


gelinde. 


Prinz Jean von 


deſſchtigungen nahmen den ganzen Tag in An- 
uch. Am Vorabend fand eine Probebeleuch⸗ 


8 be 
ſpr 


der ſich deshalb vor dem ordentlichen Gericht zu 
verantworten haben wird. Das Reichsgericht er- 
klärte es hierbei für ganz aleichailtig, ob der 
Offizier mit oder ohne Uniform verabſchiedet ſei. 
Sein Gerichisftand ſei in beiden Zällen das 
bürgerliche Gericht. . 

* [Zreinkeferne.] Für den Bau der hiefigen 
Zrainkaferne zu drei Compagnien find in den 
außerordentlichen Etat der Militärvermaltung pro 
1892/93 noch angeſetzt als dritte Nate 200 000 
Mark. Der ganze Bau iſt auf 948400 Mk. ver- 
anſchlagt, davon ſind durch die Etats der beiden 
Vorjahre bereits bewilligt 658 000 Mk. und es 
bleibt die Reſtrate mit 90400 Mk. noch pro 
1893/94 reſervirt. 

Bericht über die Lage des Getreidemarktes 
zu Danzig nach dem Stande am 17. Novbr. 1891]: 

I. Auf den Lägern beſindliche Mengen: circa 
12560 Tonnen Weizen und 12170 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 11500 Tonnen Weizen und 13300 Tonnen 
Roggen am 10. November 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. Tonnen Weizen 
von Polen und Rußland, 

III. Dom Auslande vorliegende, noch nicht an- 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 17. Novbr. 1891 pro Tonne: 
Negulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% holt. 196 Mk. (am 10. Nov. 196 Ma.), 
zum freien Verkehr 128% holl. 240 Mk. (am 
10. November 240 Mk.), Roggen lieferbar 120% 
holl. tranſit 197 Mk. (am 10. November 196 Mh.), 
zum freien Verkehr 245 Mk. (am 10. November 

V. Bemerkungen. Nach den Angaben der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn und den 
Thorner Weichſel-Napporten waren feit der 
vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher 
und find hier zum Theil unterdeß angekommen 
und ſchon in den Speicherbeſtänden enthalten: 


1. Weizen: 2. Roggen: 

a, über Illowo b. Thorn d. — 

a. d. Eiſenbahn: ſtromab: > 

To. To. To. To. 

am 11. November 240 416 — — 
7. 12 [77 250 56 — — 
„ 380 79 — — 
7. 14. ” 340 — — 
7. 15. ” 310 = — 
„Is  » 150 511 — — 
7 „ 450 320 — — 
zufammen: 2130 1382 er — 


3512 To. Weizen und — To. Nogg. 
. [Ausbau der Marienburg. ] Zur Berathung 
über die weitere Reftauration des Marienburger 
Ordensſchloſſes, namentlich der Wiederherftellungs- 
arbeiten im Hochſchloß und der Ausſchmückung 
des herrlichen Conventsremters im Kochmeiſter⸗ 
flügel fand vorgeſtern in Marienburg eine Conferenz 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ſtatt, an welcher als Miniſterial-Commiſſarien die 
Herren Unterſtaatsſecretär Dr. v. Weyrauch, Ober- 
baudirector Spieker, Geh. Oberbauräthe Adler und 
Perſius, Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Jordan 
und Polenz aus Berlin, ferner als Dertreter des 
Schloßbaufiskus und des Vereins für Wieder- 
herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
die Herren Regierungspräſident v. Holwede, 
Ober-Regierungsrath Rathlev, Geh. Regierungs- 
und Baurath Ehrhardt, Geh. Rath Dr. Arufe 
und Regierungsrath Dr. 


tung der Schloßkirche unter Anwendung der 
Modelle für die neuen Kronleuchter ſtatt. 


* IPreußiſche Lotterie.] Für die nächſte 
Ziehung werden bekanntlich anſtatt der bis- 
herigen Achtellooſe nur noch Zehntellooſe aus- 
gegeben. der Preis eines Zehntellooſes wird 
4,20 Mk. betragen. 

* [Berfonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Wolff in 
n iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 

utig und der Gerichtsaſſeſſor Greffrath in Stettin 
zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Konitz er- 
nannt; dem Zörſter a. D. Zander zu Pr. Enlau, bisher 
zu Neuendorf im Kreiſe Pr. Eylau, iſt das allg. Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

*I Verſenung.] Der Major Neumann vom 
Grenadier-Regiment König Frieda I. ift als Bataillons- 
Commandeur in das Infanterie-Regiment Nr. 41 ver- 
ſetzt worden. = 

ii FBerein Bauhütte.] In der geftrigen Berfamm- 
lung hielt der Vorſitzende Kerr Ringer einen Vortrag 
über Bewäſſerung und Entwäſſerung von Gutsbezirken. 
Es wurden die verſchiedenen Suſteme beſprochen und 
auf die Anlagen der Güter Leeſen und Heubude auf- 
merhfam gemacht. 

* IKaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Verſammlung hielt Kerr Baurath Licht einen Vortrag 
über das Leben im Weltgebäude, in welchem derſelbe 
die Unendlichkeit der Sternenwelt in ähnlicher, nur 
kur . Weiſe ſchilderte, wie Redner 
es r her in einer Reihe von Vorträgen im Gewerbe- 
Verein- über die wir damals ausführlicher berichtet 
haben, gethan. Auch hier legte Redner am Schluſſe 
ſeiner intereſſanten Schilderungen die ant- 
La Place'ſche Theorie über die Bildung der Sonnen- 
fnfteme und das vermuthliche Ende unſeres Erd- 
9 dar. Aush Ans er &ih 

IInnungs - Ausihuft. n der g en un 
der ae — welcher auch — Stabtrath 
Ehlers beiwohnte, wurde nach den Darlegungen des 
Vorſitzenden über die Zwechmäfſigkeit der Lehrlings- 
ſchulen in einer längeren Auseinanderſetzung nachge- 
wieſen, daß es erforderlich ſei, die Schulſtunden den 
normalen Merhftunden anzupaſſen und neben den 
Wochentagsabenden auch den Unterricht auf die Sonn- 
tags- Vormittage im Anſchluß an den Frühgottesdienſt 
auszudehnen. In einer für den 9. künftigen Monats 
in Kusſicht genommenen Verſammlung ſoll über dieſen 
Gegenſtand noch des weiteren Beſchluß gefaßt werden. 
— Die Ausfiellung der Gewerksinſignien ꝛc. iſt für 
Ende Januar bezw. Anfang Februar k. J. in Ausſicht 
genommen und es wurden in die bezügliche Commiſſion 
gewählt: Die Herren Böttchermeiſter Joſt, Schloſſer⸗ 
meiſter Hoffmann, Fleiſchermeiſter Illmann, Maler- 
meiſter Coleitis, Korbmachermeiſter Neumann, Tiſchler⸗ 
meister Scheffler und Schneidermeiſter Fünkenſtein. 
Nachdem noch über die „ zweier In- 
nungen entſchieden worden war, erfolgte die Wahl 
dreier Deputationen unb die Erledigung einiger innerer 
geſchäftlicher Angelegenheiten. 

Polizeibericht vom 19. Rover.) Derbaftet: 20 Ber- 
fonen, darunter 4 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Dieb- 
ftahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtands, 8 Obdachloſe, 
1 Bettler. — Geſtohlen: 2 Taſchenuhren. 

Elbing, 18. November. Ueber die geſtern hier 
abgehaltene Deichamtsſitzung berichtet die „Elb. 
31g.“: Zur Deckung der Ausgaben für Wieder- 
herſtellung der durch die Ueberſchwemmung im 
Jahre 1888 beſchädigten Deihe find dem Deich 
verbande aus Staatsfonds Vorſchüſſe in Höhe 
von 768 789,44 Mk. gewährt worden. Außerdem 
iſt der Fangdamm an der Bruchſtelle bei Jonas- 
dorf auf Staatskoſten hergeſtellt worden. Die 
zuſtändigen Miniſter haben nun von der Rück- 
forderung der Vorſchüſſe bis auf die Summe 


und Salo 


von 400 000 Mk. Abfiand genommen, welche dem 
Deichverbande zum Zinsfuße von 2 Proc. als ein 
mit 2 Proc. zu tilgendes Darlehn belaſſen werden 
ſoll. Das Deichamt beſchloß, nochmals bei den 
Miniſtern wegen Erlaſſes der ganzen Schuld vor- 
ſtellig zu werden. — Auch gegen eine Anordnung 
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Jorſten ſowie der Finanzen, nach welcher in 
Ausführung des $5 des Deichſtatuts die Sonder- 
verbände des Weichſel-Nogat-Deichverbandes 
ſchon jetzt von dem Beitrage der 7 230 000 Mk. 
eine den bisher aufgewendeten Koſten für die 
Regulirung der Weichſelmündungen ent⸗ 
ſprechende Quote verzinſen und amortifiren ſollen, 
beſchloß das deichamt, mit dem Antrage vor- 
ſtellig zu werden, eine Berzinſung und Tilgung 
des Beitrages von 7 230 000 MR. erſt nach Fertig- 
ſtellung des Projects von den Sonderverbänden 
zu fordern. 

‚w. Elbing, 18. Nov. Die Schiffahrt auf dem ober ⸗ 
ländiſchen Kanal iſt gr geſchloſſen. Der Bau 
der Schleuſe bei rn ſoll möglichſt fo beſchleunigt 
werden, daß im nächſten Jahre die Eröffnung der 
Schiffahrt auf dem Kanal keine Verzögerung en er- 
leiden darf. 

+ Von der Thiene, 19. November. Die Höhefche 
Thiene konnte im Frühling bei E 0 eintretendem 
Thauwetter alles ihr zugeführte Waſſer nicht auf- 
nehmen, weshalb dann häufig Durchbrüche der Dämme 
er anden und die Miefen und Felder der Ortſchaften 

eichfelde, Poſilge, Kommerau, Thörichthof und Stalle 
in einen großen See verwandelt wurden. Um dies 
nun für die Zukunft zu verhindern, wird augenblick⸗ 
lich in der Nähe der Beſitzung des Herrn Korun- 
Thörichthof eine Schleuſe gebaut, welche die Aufgabe 

aben ſoll, das überflüſſige Waſſer aus der Köheſchen 
hiene in die Werderſche zu leiten. 

K. Schwetz, 18. Novbr. Geſtern fand unter dem 
Vorſitze des Herrn Regierungsraths Bode aus Marien 
werder und des Vorſitzenden der Ginkommenfteuer- 
Einſchätzungs Commiffionen der Kreiſe Kulm und 
Schwetz Herrn Fröhlich eine Verſammlung der Bor- 
fitzenden der Commiſſionen der ländlichen Vorein- 
ſchätzungsbezirke im kleinen Sihungsſaale des hieſigen 
Kreishauſes ſtatt. Erſchienen waren 25 Herren. — Bei 
Gelegenheit der Manöver im hieſigen Kreiſe iſt es zu 


Meinungsdifferenzen wegen der Einquartierungslaſt. 


wiſchen Beamten und der Servis-Deputation gekommen. 

er hieſige Magiſtrat hat ſich deshalb veranlaßt ge- 
ſehen, ein die Auartierleiſtung regelndes Ortsſtakut u 
entwerfen und zu publiciren. Nach dieſem wird die 
Laſt der Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes gegen die von dem 
Reiche zu 8 Servis-Eniſchädigung von den 
Eigenthümern aller dazu nutzbaren Baulichkeiten und 
denjenigen Miethern derſelben getragen, welche zu der 
Communal-Einkommenſteuer mit einem jährlichen Ein- 
kommen von 420 Mk. und darüber veranlagt, oder, 
wenn fie königl. oder Communalbeamte find, für ihre 
Wohnung mehr als 120 Mk. Miethe bezahlen. — In 
der Schwurgerichtsſizung am 16. und 17. d. Mts. zu 
Graudenz wurde gegen den Steinſetzer Julius Franz 
Schmidt aus Schwetz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
in drei Fällen un Der Angeklagte hat bereits 
74 NVorſtrafen aufzuweiſen. Die Stadt 3 wurde 
innerhalb 1½ Jahren nicht weniger als 24 Mal von 
größeren Bränden heimgeſucht und ſielen 10 Scheunen 
den Flammen zum Opfer. Dem Angeklagten konnte 
aber nur einem Falle die Schuld nachgewieſen werden, 
und er wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In 
zwei ferneren Fällen erfolgte Freiſprechung. 

K. Thorn, 18. Nopbr. Ueber die Lage des 
hieſigen Getreibemarkies wird unter dem 
17. 5. Mis. berichtet: Auf Lager befanden ſich 
308 Tonnen Weizen. 746 Tonnen Roggen. Auf 


Bun erfolgter Abſchlüſſe find hierher zu liefern; 
. onnen Weizen 


ußland per ſofort zum 
De a0 Konten 


Weizen aus de land per fofort zum Preife 
von 230 Mk., 80 Tonnen Roggen (hier lagernd) 
aus Rußland per ſofort zum Preiſe von 230 bis 
285 Mk. (verzollt). In Weizen war für Tranſit⸗ 
waare das Angebot lebhafter, in inländiſcher 
Waare fehlte jede Offerte. Die Angebote aus 
dem Auslande ſind unberechenbar, die Gerüchte 
über neue ruſſiſche Ausfuhrverbote laſſen dieſen 
Angeboten kaum Berückſichtigung ſchenken. In 
Noggen liegen nur wenige Angebote vor und 
dieſe nur dei jehr zohen Preiſen. — Heute find 
hier thalwäris 12 Kähne eingetroffen, die 
ſämmtlich polniſchen Weizen geladen hatten. Die 
geſammte Waare war „Ordre Thorn“ geſtellt, 
wird aber, wie wir vernehmen, nach Danzig 
weitergehen. — Die Zufuhren von Weiten und 
Hülſenfeüchten auf dem Landwege über Gollub 
und Leibitſch find ſehr bedeutend. Die polniſchen 
Beſitzer ſchaffen über die Grenze, was möglich ift, 
weil fie ein Ausfuhrverbot auch für dieſe 
Cerealien befürchten. — Es backen hier bereits 
mehrere Bäcker Maisbrod, und ihre Erzeugniſſe 
finden regen Abſatz. 

— Mie die „Th. 3.“ meldet, iſt hier ein Con- 
fortium in der Bildung begriffen, welches die 
Stadt Thorn und deren Vorſtädte elehirifd) be- 
leuchten will. Die erforderliche Kraft zur Er- 
zeugung des elentriſchen Lichtes ſollen die Leibitſcher 
Mühlen liefern, welche ca. 400 Pferdekräfte haben. 

Y Thorn, 18. Nopbr. Es iſt jetzt ſicher, daß die 
linksſeitige Naſſauer Niederung eingedeicht werden 
wird. Gegenwärtig läßt die königliche Regierung durch 
einen Landmeſſer Dermeſſungen vornehmen. Leider 
werden die Arbeiten zur Herftellung des neuen deiches 
erſt im nächſten Zrü jahr beginnen, fo daß die Land- 
wirthe noch einen Weichſel-Eisgang 5 0 gehörigen 
Schutz zu beſtehen haben. Weſche Richtung der neue 
Deich erhalten wird, darüber ſind die Verhandlungen 
noch nicht ehe Jedenfalls wird der Damm 
an der Anſchlußredoute des Brückenkopfes beginnen 
und die oberſchleſiſche Eiſenbahn, einen großen Theil 
der . Wieſen und des Exercierplatzes, ſowie 
den Infanterie-Untertritt bei Schlüſſelmühle und die 
Grünthal-Batterie einſchließen. Die ** 
Re Anlegung des neuen Deiches find recht günftig, da 
as Terrain dort, wo derſelbe geſchüttet werden ſoll, 
meiſt 15 bis 18 Fuß hoch gelegen iſt. Es iſt alſo nur 
eine Kufſchüttung von 12 bis 15 Fuß erforderlich. 

Königsberg, 19. November. (Telegr.) Ueber 
die geſtrige Reichstagserſatzwahl in Roftenburg- 
Gerdauen-Friedland iſt bis jetzt bekannt, daf 
Graf Stolberg (conſ) 5242, papendieck (freiſ.) 
4767, Lohrenz (Soc.) 389 Stimmen erhielt. Es 
fehlen jedoch noch viele Bezirke. 


Königsberg, 18. November. Die hiefige Stadt- 
verordneten-Derſammlung hat geſtern in Betreff 
ber Kanaliſtrung der Stadt Königsberg folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: I. Die Entwäſſerung der Stadt 
wird mit Einſchluß der Abführung der menſch- 
lichen Auswurſſtoſſe nach dem vorgelegten Ent- 
wurf und den mit demſelben überreichten 3eih- 
nungen und Koſtenüberſchlägen ausgeführt. II. Die 
Koſten: 1. für das ſtädtiſche Kanalnetz unter Er- 
richtung noch einer zweiten Pumpſtation und mit 
unterirdiſcher Abführung des Regenwaſſers der 
ganzen Stadteinſchließlich des Haberberger Abfange- 
Kanals mit 4 360 000 Mz., 2. für den Borfluth- 
Kanal auf der Hafflinie Nautzwinkel mit 2 200 000 
Mk., zuſammen 6 560 000 Mk., werden bewilligt. 

- Die Summe von 7 115 000 Mk. wird durch 


Fredrikshavn, 16. November. Die ſchwediſche Brigg 
„Clinton“, von Portugal mit Salz nach Gothenburg, 
iſt 30 Seemeilen ſüdlich von Hanſtholm verlaſſen 


Novbr.-Mär: nicht contingentirt 53 AN Gd., per 2 
a mit, Conlingenirt 6 6 Der Maß at 
nicht contingen a . — Di i ü 

rufſiſches Getreide gelten tranfito. e Kolizungen für 


Aufnahme einer Anleihe im Betrage von rund 
7100000 Mk. gedeckt. 
Inſterburg, 18. Novbr. Schon wieder iſt hier ein 


Selbſtmord vorgekommen. Heute früh durchſchnitt] worden. Die ganze Mannſchaft wurde gerettet. Stettin, 18. November. Getreidemarkt. Wei 

ſich der Infanterift Kino vom Snfanterie-Regiment aasſiuis, 15. Novbr. Der norwegiſche Schooner] Inc» 81. per November 234,00, Werte gelt. 
Nr. 41 die Pulsabern des Kalſes und verblutete, ehe | „Rlep“, von Liſſabon mit Salz nach Egerſund, und | Mal 233,00. — Roggen feit, loco 231, per 
feine Kameraden etwas merkten. der Verſtorbene | die e Ziſcherſmak „‚Boornit” waren in der | Nopbr. 239,00, per April-Mai 234.00. — Bommerſcher 
ſtammt aus der Mark Brandenburg her; fein Vater Nordſee mit einander in Colliſion. Das erſtere Schiff | Hafer loco neuer 170—172. — Rübzt unveränd., logo 


ſank; die Mannſchaft wurde hier gelandet. 

Queenstown, 15. November. Es find hier weitere 
Nachrichten über die Strandung des Schooners „Kitſap“ 
am 9. September auf Borodina Island und den Ver- 
luft von 9 Mann feiner Beſatzung eingegangen. Das 
Schiff gehörte in San Francisco zu Haufe und befand 
ſich auf der Reiſe von Port e nach Shanghae; 
es brach fofort auf, nachdem es auf die Klippen ge- 
rathen war. Der Capitän ind 8 Mann retteten ſich 
auf die Inſel, wo fie 27 Tage lieben und Hunger 
litten, bis die Schiffbrüchigen die Aufmerkfamkeit eines 
vorbeikommenden Dampfers zuf ſich zogen. Diefer 
nahm ſie auf und brachte ſie nach Kiogo. 

Newyork, 18. Novbr, (Tel.) Der Hamburger Pojt- 


er Nov. 61,50, per April-Mai 61. — Spiritus feſt, 
oco ohne 50 M Conſumſteuer —, 70 AR Conſumſteuer 
52,70, per November 51,70, per April-Mai 52,40. — 

Betroleum loco 11,10. f 2 
Berlin, 18. November. Weizen loco 227—237 AM, 
bunter 233 M ab Boden, per Novbr.-Dezbr. 232,50 
32,75 M, per Des -Jan. 232,50—232,75 M, per April. 
Mai 232,50—233 M. — Rassen loco 230— 242, guter 
inländ. 237—239 M ab Bahn, per November — M, 
per November - Dezember 239,50—240,25— 239,75 M, 
per en 236—237,25—236,75 AM. — Safer loco 
164—180 Sl, oft- und meitpreuß. 185—171 M, pom- 
merſcher und uckermärk. 166—171 M, ſchleſiſcher 167— 
1 „feiner ſchleſiſcher 172—174 M ab Bahn, per 
Nov. -Deibr. 168,75—165—168,75 H, er Dezbr.-Januar 
April-Mai 176,50—177 M. — Mais 


iſt ein wohlhabender Beſitzer. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 18. Nov. Der mehr als fürſtliche Kaushalt, 
welchen der verhaftete Commerzienraih Wolff führte, 
wird recht hübſch durch die Auctionsanzeigen illuſtrirt, 
welche im Auftrage des Concursverwalters Zifcher 
jetzt veröffentlicht werden. So foll am Freitag Vor- 
mittag 10 In durch den Gerichtsvollzieher we 
in der Roonjtrahe 3 der geſammte reich ausgeſtattete 
Wagenpark des Herrn Commerzienraths öffent- 
lich meiſtbietend verſleigert werden. Darunter be⸗ 
finden ſich: „4 hotjeble Wagenpferde (2 Schimmel, 


: = 75 er 
2 Rappen), 1 hochfeine Doppelkaleihe auf Gummi, 17 1 ioco 163—173 „M, per Novbr. 185 A nom., per Nov. 
55 a 8 1 Selk ſtkutſchir-⸗ Wagen, ein Aren Fier M a Haie ez. 162 M, per April-Mai 137 — Gerite — 
haston, euß'ſcher Schlitten 8 er me .... — Sn et 210 3 eimehl ner Noubr. 3 0 * 
läute, 1 - 1 erplattirte — R z — Trockene Kartoffelftä er N 36, — 
ae eee 1 Dorlege- Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Feuchte Aarteſſelſtarke per ov. 20.28 M. — Exbſen 
2 * = 1 Berlin, 19. November. een A. 00.82 90— 36.80 f Ar. 0850 
ahl. — Mit de ing. Ers. v. 18. Crs. v. 18 „50 M — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,60 
Dorraths an Gold. und Silberſachen iſt ſetzt der ge- | weizen, gelb! | 5% Anat. Ob.“ 78,10 78,10 6 Darken 35 02 per — — 2.8 32855 40 — 
richtliche Sachverſtändige Kaueknecht beſchäftigt. Die [ Novbr, Jer. 293,70 232,70 Ung.4% Erd. 87,30, 86,70 | Novbr-Desbr. 32,85—32,55 , per Feſbr. Janugr 
a en bollbare Elche eder Gofofamiebehunft 980 en . e uf. . 9920 99050 Per ort. Mel 385 282.70 a wat Petroteum loco 
ich u a r AH. | . ril- 842. 2 oco 
; * 5 November 241.90 249,00 Sombarden 10, 34 & br.-Deibr. 23,20 AR, Zan. 
5 Be Seat En anerüßſef en 238,20 237,00 res el 5 15.20 142.79 0 1 Rünsl > 3 18 5. "Ber 155 
u t red.“ ten „10 122. 1 per Nobbr.-Peibr. 0561. — 
könnte, it der [ Per 2000 Disc.-Com.. | 185.20 163,80 | per April. Mai 2 MM, -— Gpirikus ohne Seh ders un 
— Wegen unterſchiedlicher Schwindeleien ift der [ſoco .. . 23.000 23,00 Peutſche Bn. 14350 140,10 | verfteuert (50 ) 73 Kl, loco unverſteuert (70 U) ohne 
Schriftſteller Dr. phil. Y. verhaftet worden. Bon | Nüböl Laurahütte. 103,00 103,00 aß 53, „ per Nov. 52 „ ber Rovbr,- 
Geldmitteln gänzlich entblößt, hat B. in einem hieſigen November 62,70 62.50 Deitr, Roten 171,85 171,80] Desbr. 52,5 — 52,9 M, per Desbr.-Januar 52,5—52,9 M, 
e daß ber "Bon [einem Maler eine Gelfendung er See e d d Kea e 13528 19075 e , 8 Ber Sun 
v 1 1 — * 7 La Di: 77 7 > v E 
85 5 155 f overnber | 33,40 52,90) London kurz! 20,32 20,315 1 53,754, 2 i-Auguſt 54,2—54,6 l. 
warle, reh erhalten. Ferner hat B. eine i Aprit-Mai | 54,101 53,70 Sondon lang 20,21 20,20 u 105 Nov. . . — „ excl. 
Goldarbeiter beſchwindelt. Er hat fie veranlaßt. 47 Neichs-A. 108,50 105,50 81 5% von 92% 18,15, Kormucker excl, 88% Rendement 
ihm gegen eine geringe Anzahlung Arm- 315% do. | 97,30) 97,50] Sm. 1 65,40 63,20 | 17.80. Nachproducte excl., % Rendement 18,80. 
bänder und einen Trauring zu überlaſſen 3 do. 83,40 82,75] Danz. Priv. Steigend. Brodraffin. J. 28,25. Brodraffinade II. 28,25. 
und ſich dieſen Kaufleuten gegenüber durch | 4% Coniols 105,39 105,0 Bank . — — Gem. Raffinade mit Jaß 28,75. Gem. Melis I. 
Vorzeigung ſeines Militärpaſſes ausgewieſen. Die 312% do. 97,60) 87.600 D. Delmühle 128,89 126,50 | mit Faß 27,00. Feſt. Nohzucker J. Product Tranſito 
Schmucksachen will der Kochſtapler an Damen ver- 301 . RE 83.30 82,9 5 or. 102 96 — f. u 9 per 1 5 r 5. 8 
Ihenht haben, deren Namen zu nennen ihm feine an- | Pfandör. 93,901 9.20]. do. G-A.| 48,00 4520 Br., per ya Bär: 1814 0d. H. 50 Br. Anfan 
gebliche Discretion verbietet. Als er gefragt wurde, do. 2 40 83. i Z rn Fee g wü Fri „ 14, . 85 
was er denn mit dem Trauring gemacht habe, da er i N 5 8 
doch verheirathet ſei, hat D. geantwortet, daß ihn ente 86 50 85,80] Danz. S.- H. — — Schiffs-Liſte 
u e u Beh er den 4 rn 5 Hafer Nov. 10 la 178.0 ie Neufahrwaſſer, 18. November. Wind: MMW. 
. eint hat : die erſchwindelten Fondsbörte: feit, 5 angenommen; Rebecca, Ringe, Kopenhagen, Ballast. 


geſchenkt habe. 1 
Schmuckſachen zu Geld gemacht. 

erlin, 18. November. die mittels des Reichs-Poſt- 
dampfers „Neckar“ beförderte Baft aus Aufiralien 
(Abgang aus Sydney 12. Oktober) tft in Brindifi ein- 
8 und gelangt für Berlin vorausſichtlich am 

November Vormittags zur Ausgabe. 

* [Die tragikomiſche Geſchichte eines Kotteriege- 
gewinnes] wird in dem „Ob. Anz.“ wie folgt erzählt: 
In einer * 4 50 Stadt Oberſchleſiens ſpielten zwei 

ahnarzt und ein höherer 


19. November. Wind: 2 
Angekommen: Livonia (SD.). Nätzke. Newcaſtle, 
Kohlen. — Hoffnung, Brinchmann, Grimsby, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Brigg, 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
18. November. 
Schiffs gefaße. 
Stromauf: 12 Kähne mit div. Gütern. 8 
Stromab: Fabricius, Hinterthor, 20 T. Weizen, — 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. November. 
Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Kar. 

jet on u. weiß 1 208280. M Br. 


Nes 3 unt f h mani 1280 194 M 
eguli ieferbar tran 
280 238 M. 


Herren, ein eamter, ge- freien Verkehr 1 SS . 24, A 80 2 ndr 
meinſchaftlich ein ganzes Loos. Der Beamte zahlte am zum freien Verkehr N : Stobbe, Danzig. — D. „Linau”, Tieg 3 g 5 2 
jeweiligen Zälligkeitstermin den Einſatz an den Jahn⸗ . N N 2 t . um ei 50 T. Melaffe, Wanfried. Neufahrmaiier. 


arzt, welcher alsdann feine Hälfte hinzufügte und das 
vom Collecteur per Poſtnachnahme eingefandte Loos 
einlöſte. Zu Beginn des vorigen Jahres nun hatte 
der Beamte wiederum feine Hälfte an den Zahnarzt 
bezahlt, der Ziehungstermin kam heran und der Poſt- 
bote meldete dem „ daß das Loos aus B. an- 
gekommen und unter Nachnahme auf der er jur 
Abholung bereit liege. Im Prange der Geſchäfte ver- 
gaß der Zahnarzt die Eintöfung — er hatte ja auch, 


5 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. November. Waſſerſtand: +0,00 Meter, 
Wind: S Wetter: trübe. 


Br., 194 M Gd. per Novbr.-Bez. zum freien 
Vergehr 240 M Br., 239 _M Gd., do. tranfit 195 
M Br., 194 M Gd. per Dezbr.-Januar zum freien 
Verkehr 239 M Br. Sl Gb. per Jan. 
Jebruar zum freien Verkehr 239 M Br., 238 Al 
r. Februar-Mär; tranſit 200 M bei., per 
ai tranfit 202 AM ber.. do. zum freien Ver- 
ehr Br., 228 AM Gd. 
‚ Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 


„ 


u 9 7338 a 
Erg 8036 Agr. Kupfervitriol, 1 


ö 8 grobkörnig per 120% inländiſch 240 MN. 
wie gewöhnlich, acht Tage Zeit, fo lange bleiben Nach Reaulirungspreis 120% lieferbar inländi x Kgr. Thonerde. — Tie. Ich, 1 Agr. 
gal e, sein a — bis 2 0 . en traf 168 WE 8 8 8 < 4553 Sur. Pottaſche, 4916 Kar. Dele, Zeite, 
eines Morgens aus der Zeitung erſah, daß die erung per Novpbr. inländ. r., do. £ 8 
Ziehung bereits begannen habe. Er überflog | ng 200 75 r- Ropernbex- Degember = 3 2 = 8 


r.. er 
tranſit 193 M bez., per il- | Ick, S A 
e A Da Der f 


die Gewinnliſte und zu feinem freudigen Schreck fand Mai intändiſch 229 AM 
822 198 2 2 5 8 0 = 


e 1 5 * 8 sm LUW. „gezogen, 5 27 
Fe er fer fen Nen de eimuld u 15 . 55 
. weiße Koch- tranf. 


ü am 
aber zu ſpät, das Loos war auf telegraphiſche Requifition | 
des Collecteurs an dieſen e worden. der 455 
gage e trat au as 4 25 5 wegen 13 . 6 M, weiße Futter- 
gabe des von ihm ſeit Jahren geſpielten Looſes be⸗ R = 
Pehungsmeife des darauf gefallenen Gewinnes in Ber- | Rn TOE ML bei. 
indung. Der Collecteur ließ ſich aber auf nichts ein, tingentirt loco 71% MN on 
er Januar-Mai 6912 AM 
Gd, der Novbr. 


„be. far 


a ldmann, do., do., 0 Kar. Wellen. 
. Ganbau, Fürſtenberg, do., do. 58 163 Kgr. Weiz. 
ill, Wolffſohn, do., do., 56 100 Kar. Weizen. 
F. Gtett, do. do., do., > —— Kar. Weizen. 
olstraften. 

Stromab: 2 Traften eichene Schwellen, Plancons, 
Klötze, Gtäbe, kieferne Mauerlatten, Sleepers, Nowno, 
Bronſtein, Janowski, Pawlowski. Airrhaken, 


Neteorologiſche Depeſche vom 19. November. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.) 


piritus per 10 
per Nopember 


das Loos wäre nicht rechtzeitig eingelsſt worden und 
er denke gar nicht daran, den Gewinn herauszufahlen. 
Das Ende der Unterhandlungen bildete ein lang⸗ 
wieriger Prozeß zwiſchen Collecteur und Zahnarzt. Nach- 
bem derſelbe alle Inſtanzen durchlaufen, wurde schließlich 
der Zahnarzt mit feiner Forderung koſtenpflichtig abge- 


incl. Sack. 
Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. 


wieſen. Die Koſten belaufen ſich, nebenbei bemerkt, auf 3 
3 Tauſend Mark, Nun ham aber noch der Beamte, Danzig, 19. November. Stationen. Bil. Mind Wetter. Cel. 
ro 1 Be 2 — . pre 2 betneitigt BE „@etreibebörie.. 55 ad . Wetter: Bedeckt. 5 5 
und ſeinen Einſatz dem Jahnarzt rechtzeitig beza emperatur Wind: W. ß 
hatte, und verlangte von dieſem br on Be Meulen. Inländiſcher ruhig, unverändert, Tranſit in rg = 751 8 2 welnig 7 
trag in Höhe von 9500 Mk. heraus. Der Zahnarzt ik ‚Für n ichen, Abu t eruch er Chriſtianſund es SS 1 Regen 7 
e , | TEE |5D Lihsen, | 3 
klagt worden. Um das Pech voll zu 3 ielt] um Trani bun beſezin kel 238 MM, für vam ichen] Saparanda 756 Am 2|bededt —7 
hürzlic ähng Du machen, erhielt | zum Feat bunt orbinär lehr beiett 118% 173 MM, | Petersburg 770 |DEDd I beter 12 
00 der 0 von einem Lamburger Lotterie; unt beſetzt 124% 193 M, rothbunt 1256 bb 180 Si, oshau 163 9 3 bedecht —15 
| uf 2 Bol je der 9 * zu- 1 7 * 4 7 —. N 1 Pr W Corkfueenstoron! 757 SM. halb bei] 10 
. a er aber in em Lotterieſpie ar 5 . 
gefunden hatte, 1 — er nach einigen Tagen DaB 005 1 225,146. 1 189 12 99001 aD = ng 752 E 3 — ae 10 
e deve b e e eh 1241 190 AA Naar 198 am, 120% Fou 4% Sd fe 5 
gr bte L e Lifte nach. ob das von ihm | 196 A, helibunt Geruch 126% 192 , beilbunt 2 en ende 767 Se A deckt 3 
zurückgeſandte Loos vielleicht gewonnen habe, und | 197 Al, 127/8% u. 128% 198 , weiß 12844 209 A, 1 1110 be = 
richtig, der Kaupttreffer mit 100000 Mk, wäre ihm | für ruffiihen zum Tranſſt rothbun 181 M. 126% N er 765 2 EN t 3 
zugefallen — wenn er das Loos behalten hätte. 185 MM, ggellglafig LZ7W 1 . 128% 176 . Ghirha | Meme 5 IR Regen 2 
Gewiß viel Pech e einander. 126% 1 „beſeht 119/20 bb 168 M. per Tonne. aris 767 S 2 Rebel 11 
JJV 
explobirte geſtern Abend i 4 5 * 4 — ! g RE, 
eines Ausroalchpfropfens der Ben Muse een 95 5 1 — München Me 3 5 . 
Zwei Naſchiniſten und ein Heizer wurden ſchwer ver- 1 Gb., Januar-Februar | Chemnitz 768 & 2 bedech 7 
brüht und find im Laufe der Nacht im Kofpital ge- him freien Derkehr 239 d der, 238 d., Febr.- | Berlin 167 Sc 2 bedech 5 
ftorben. R ars yo 200 Jul bei: April-Mai 1 freien Ver- ien 770 E 1 bedeckt | 3 
Wien, 18. November. Der Termin für Anmeldungen | Rehr 239 Mm Br., ; d., tranfit 202 M bez.] Breslau 769 Sm 2 bedeckt 4 
u der internationalen Mufik- und Theater-Kus⸗ Keaulirungspreis zum freien Verkehr 238 , tranfit 198 | Ile dA 764 Sed 2Zjmolkenloss 8 
teflung ift bis zum 31. Dezember verlängert worden. “in, zehündigt 50 Tannen u = Bi 2 — H | 
ä i i rie i — 
Spätere Anmeldungen bleiben unberückſichkigt. (W. T.) Scala für die Windftäche: 1 — letier Zug- 2 - leicht, 
3 2 = mäßig, 5 = friſch = ftark, = 


= Ihwad, . x 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 


— 
Telegramme der Danziger Zeitung. feit, er ern 12 


Berlin, 19. Novbr. (Privattelegramm.) Bei 
der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
185. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 109 253. 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 132 303. 


5 tranfit } 
reis inländiſch 243 
— Gerſte iſt ge 


Orhan. 


ach den 
56, 2 über den britiſchen 


chſten i 


M per 1 g 

1 Gewinn von 15.000 Mk. auf Nr. 164 570. ae e u 

. von 5000 Mk. auf Nr. 28 059 Be ee einfach * 3 lt fein fach, if ee u. 3 liegt in ; Don 

5 200, 205 To. bejahlt. — Senf raff. 1 — 55 er dem Mittel- 

zn Senne Dom 2000 m, auf me. schen: Qpieigonn, | DR Im NAGAEN Jger, erst free Be 
48 845 546 ntirter loco 71½ hr ovbr. 1 


er 
an.-Mai 69½ AM Gd., nicht contingentirter loco 52 
u 2 22 Novbr. „di M Gd., per Jan.-Mai 


56 860 60 211 64 567 79 185 79436 89 477 91 158 
92 822 98 720 101 323 107060 111733 113 604 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


127.091 135950 136 945 147 040 149 756 162 896 - 5 E | Barom.- „„ 
5 = = = 169 858 179 926 182 732 182 886 Productenmärkte. eis Stand . — —— Wind und Wetter. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 13 566 1908] 765 + 3,5 m., mäßig; leicht bedeckt. 
18768 15.063 54253 89.505 64972 69171 7814 Dr 180 190 | 1812| 7663 | +87 Werk. teile; leicht bedeckt 
go ar Fr 1 77 re er e 0 10 d de ber bu 120 l Berantworiliche Redact für den politiſchen Theil und v 

540 114 u. 5 R . 1 a i — er- 
123530 133754 140319 145 983 152 514 161 069 193,204 ben, vother 0 2 1 c Taten ann prosineten. Sendele-, Marine Apei 
163 773 178 357 184 557. 0 1 NM — Roggen pe 1000 Kilogr. in- und den übrigen redactionellen Inha Klein,. für den Inferaten- 


theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
r reer 2 


Stotternde. Gerne machen wir auch an dieſer Stelle 
aufmerkſam auf den gegenwärtig in unſerer Stadt 


2 bez. ＋ 

länd. 118/85 bef. 222.1180 231, 118 9d und 119/20 b 
18 25 er 120 W. — Hafer per 1000 Kgr. 158, 159, 
ruft. ge 

218 15 


Schiffs-Nachrichten. 


Calmar, 14. November. Der engliſche Dampfer 


eh es — Erbien per 1000 Ser. 
Ibe 195 Al bez., graue ruff. 135 Al bez., grüne 


b 
„RAine Holme“, mit Eiſenbahnſchienen von Morking- dez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 161, ruf. [weilenden Hrn. D. Tenweges, welcher eine neue Art 
ton, ſtrandete bei Saltholmen, wurde aber von dem | 144 M bez. — Aichen 105 1000 Kilogr. 135, 136 ] der Heilung vom Stottern zuerſt an ſich ſelbſt erprobte 
Be ech de u.- abgebracht. bet: Te 125 8 u 17 4 ur und ſeitdem 5 großen Menge von * = 
nda 5 r. 76 , P ., ‚feine ruff. 5 ; i äſti „ Wir m 
welche am 5. ner von ne dar 156 770 bez. — Rübſen per 1000 Kar. xuſſ. 21 Befreiung von dieſem tätigen Uebel Half 8 Alten 


eden Stotternden unter Hinweis auf die trefflichen 
eugniffe zu einer Kur ermuntern. Was Gtotternde 
durch ihre . — gewinnen werden, braucht ihnen 
hier nicht erſt auseinandergefett zu werden; ſ. rds 


Nana abging, iſt im allantiſchen Ocean von der 
ann chaft verlaſſen worden. Die letztere wurde ge- 
rettet und in Granville gelandet. 


5 „Neptun“, m 
= !aflerleitungsihäden, m lun. Verſicherungsgeſelſchaft zu Frankfurt g. N. 9 eo 


J. M. Kutschke, 


Danzig, Zoppot, 
Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraſſe Nr. 12. 


Colonialwaaren- u. Delicateffen-Magazin 
2 empfiehlt zu den billigſten Preiſen 1 
ſeine großen 


Lebensmittel-Vorräthe 


in nur allerbeſten Qualitäten. 
Import feiner Colonialwaaren. 8 
Caffee, Thee und Vanille. Cacao, Chocoladen, Biscuits. Ar 
Feine Wurſt- und Räucherwaaren. 5 


Tafel-Ciqueure und Weine. 
Prompter Verſandt nach außerhalb. Kiſten und Emballage gratis, 5 


55 Die Geſellſchaft . 5 zu feſten und billigen Prämien: 
Bl. 1. Gebände, Mobilien und Wasrenlager gegen Waſſerleitungsſchäden aller Art, ve 
Br 2. Hausbeſither und Miether, in ihrer Eigenſchaft als ſolche, gegen alle civilrechtlichen Kaft⸗ 5 — 5 


verbindlichkeiten wegen Körperverlehungen „e Gachbeſchädiaungen⸗ welche ihnen nach 
Maßgabe der einſchlägigen reichs- oder landesgeſetzlichen Beſtimmungen obliegen. 


Nähere Auskunft ertheilen und Verſicherungsabſchlüſſe werden vermittelt durch die 10 
enerol-Agentur in Danzig (2565 


Stephan Dix, Heilige Geifigaffe „19, Danzig. 


nr 


„Unter Hinweis auf unſer 
% Circular bemerken wir, 

A daß die Liſte zur Theil- 
nahme an dem am 28. er. 
ſtattfindenden Familien- 
Abend am 


Königlich 


Preuss. Staats-Lotterie 


Ziehung täglich bis 5. December er. 
Maupttreffer: agrien werden bei Herrn 


1 X 600,000, 2 x 300, 090, 2 x 150,000 Mk. 0. 3. Burau, esse 
1. S. 63,990 Hewinne — #8 3 
22 Millionen 157,180 Mark. Abends 81/2 Uhr, in der 


e — ee 5 > Sri loose anne oe 1, 17 M. 184, 0 M. 92, 1 M. 46, 1 M. 25 i 9 ee Turnhalle, Ger- 
. ee riginalloofe gun: je: 13 
Behanntmachung. Tae ae 2 Autheile 1 M. 20, 1, M. 121% 1% M. 10 N 6% 16 M. 36. mne. 


Neue Synagoge. 
In unfer 1 ER gu noch diesen Monat nach: Hörtls uns emitläe e ne 1 N 9 ee ra eg 
Oscar Bräuer & Co., Berlin W., Leipzigerstr. ! 103. #3 


2B- Derjandt erfolgt täglich. SEE ee werden 70 expedirt. 
r 8 Naar Lotteriebräuer-Verlin. Ne e e ' 


1 cr. 
5 wird. . i 


Sonnabend, 1 — 21. er., 


ie ! 


44 · 


j Gottesdienſt. folge Verfügung vo 
e ben 20. November cr. vember jan 85 91 Tage Liverpool, 


Abends eingetragen unter N 


N 21. November cr., 
varie iu aendern. Bene: Greenock, 


Wochentagen Abends 9 x 
u Uhr, Nossen 7 Uhr. (2561 ER der Niederlaſſung: Lauen Glas OW. 


an 


4.59 jedem Sonnabend abge- 
1 Halten und wird um plinkt- 
liches und 0 Er. 
ſcheinen erſuch (2559 


Ketterhagergaſſe 3, 
5 empfiehlt 
vorzügl. Mittagstiſch 


in und außer dem Haufe, 


irg i. Bomm, 5 ee a Der Vorſtand. 
Dias ie Geburt eines Knaben 2877 Veen ber Firma: ih. 6 ungen erbittet BEE 755 Ein gut erhaltener, ganz ge 
b : 11 a x loſſener Wagen vonneuß E . 
ape Diego, age ng. genf Mil. Ganswindt. g N ella, id olg wegen Men. 
Gruft Groiß und Sr 5 i — euheiten gel an e au berhauſen⸗ Gambrinus- Halde, 


Dr. Ernſt Groth und Frau Ainet. Amtsgericht. NN 
Franziska geb. opel ard ; Bekanntmachung. Ko chule, 
t Bormittag hr ſtar 
Geer Ihmeren beiden In unfer Firmenregiſter zit u) ei 
unfer liebe herſfolge Derfügung vom \ 
Sreund und Kausgegeſſe, jerniuember 1891 an bemielben Tage] Der ee ae Bi 


i £ Wo; fagt die Exped. d. Ztg. 
RNegenröcken, Reiſedechen, Wagen⸗ ‚Elegantes Pianino, 
und Schlittendecken, Plaids, Regen- in verh. beengte 38. 0898 


u verk. Jopengaſſe 581. 


feiner KHeimath Wien, Herrſeingetra ter Nr. 5 x 5 2.9 
Miegemeiler ene Yahannen Ned u 192 un beige Anmedungeni] ſchir men, Unterhleidern, Jagdweſten, Seine e wg] Abendfpeifenharte 
55 Bir 1 5 a ecke: eauen- Bertellungen aut warme und Ueber bindetüchern, 5 az „ enden un und Billard-Gäle. 
3 ensja 2 4 . — er 
e jenen a SEE Sch der Zirma: feibft ae —. 2880 75 Cravatten, ſeidenen Taſchentüchern. Stuck gute einfache Säcke, ein- 15 Mr geintafee Geſellſchaften 
re R Imal gebraucht, zur Verpackung N 
Ehre ſeinem Andenken! Lauenburg i, Pomm., (2542 =B ik Alyon Getreide, Harkoffein u. ſ. 1. | nun 
333 IR ESUNE ULIKANINER, — 8 e e Rallerjall-Nelaurank, 
Familie A, Pfundt. nigliches 3 3 x t au 
Die Beerdigung findet Sonntag,, Soeb Al eukräuter⸗ei er Küche e en gros und en 92 . Wund 3 eute Abend: 
Hags 22 l Gterbe- veben erſchien 567 nn, Danıig, 
Haufe All. Gronen ans nachſund iſt durch alle Buchband⸗ bereitet aus den edelſten Vege⸗ 8 1831, 1 ea 3.— (2503 „Hulios DEE Ninderflec. 
t. Brigitten, Kalbe Allee, ftatt, lungen zu besichen: — 087 = e Uno habe aa N 5 5 f e ede eee 570 econom. 
Iradı kursem Leiden am er We müde J 00 8 feen nd Wehpreuhen m 
hatarıh wurde mir geitern 9 + 5 » Heute: 


Adreifen unter Nr. 2572 in der 


meine geliebte Schweſler Roman Gustav Cawandka, 


Blut- u. 1 


+ 3. aa erg 255 
den 18. November 1891. 


eee kigerung. 
Wege der 5 leidenſchgftlicher Conflict iſt 9155 
. ſoll das im Grundbuche in hinreißender Weiſe geſchildert zu beziehen in den Apotheken. 
von Dorf Schweiz, Band I, Blattſund zu ergreifendem Austrag ge- In Danzig in der Alftabtiſchen 
14, auf den Namen des Kariſ bracht. Lebendigkeit und Wahr. Apotheke, Rathsapothehe und 
Ven eingetragene, uu Dorf Schwetz, — der Darfſlellung, ſowie eine E eee reitg. 5 
Hreiſe Graudenz, ‚belegenelt N 15 hazakteriitik 


Johanna Hoepfner pet Imre, 10 B Expedition dieſer Zeitung erb. 
are. reitgaſſe 10. Meſſina- Haus ſucht für Danzig eigenes Fabrikat, 
durch den Tod genommen. reis geh. M 6. J— ———— „Distrikt rührt Em Agenten h 
pe e n eee Damen, es und Kinder 8 [Morgen Abend Sineled. 


Nac te, Bim Hin Del 95 Ia. 
5 . nöth 


A. Thimm, 
Offerten 3 —— l. 09064 an 


jetzt 1. Damm Nr. 7. 
Haa en & Vogler, K.-G., 
Kamb (254 


ur 5 anna N. Benauilt, 
Einen Lehrling Junkergaſſe 3 


mit outer Gchulbitdung e am Dominihanerplat 


mein Waaren - Engros - Geihäft Heute Abend: 
Ber fofort, | rel Concert, 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Langgasse 6, J. Rieser aus Tyrol, Langgaſe 6. 


Elegante Cravatten in ſchönen Muſtern. 


Metall- Grabkränze 


jenen Kreſſen, in 5790 ic die ſchmerzſtillender Zahnkitt 


8 um Selbſtplombiren hohler 
Künſtlertzum berühren. Ein ähne, Dres v. Schacht tel, 


Kor Sieh ver! N . — = 2 4 RE et r in Rebe ‚hübsplien De pie Bi einfac feinste — led Will N K * g. ſeig abr DO höflich 
ee ere nenne 8 0 h Mifchhe, en e 
a T 
a e un Otterer 3 nmentuche | 5, ’ E wünſcht die Vertreiung ener Kaiſer⸗ anoramg, 


verfteigert werden 


Die Dadıpappenfabrik 15 


dftück ist mit 1031,64 x 
a 0 aue gern Dr. Rhundinere Glabtell modernen Reife durch England 
von ehtar zur Grun . > — 5 
= An -Iihufrath in Breslau, ſagt u. a. 11417 Schottland. 
—. 1 Gebäubeſteher 3 Es liegt dies vor Allem in ſeiner vorzüglichen Ein ehrliches, anſehnliches ( ch ) 


Herrm, Berndts - Danzig 


(ſeit 1856 im Betriebe) 

fiehlt ihre beſtbewährtlen Fabrikate als: 
feuerfichere 1 -Dahpappen in verſchiedenen Stärken, 
Kolzcement, Asphalt-Iſolirplatten, 2435 
Asphalt dan Asphaltirungen, ſowie ſämmtliche Dachdeck⸗ 
materialien und übernimmt Herftellung von einfachen, 


dchen 
aus guter Familie ſuche . für 
mein Geſchäft als Schänk 
seo. Schmuck, 
e 
Lauenburg i. Pomm. 


B Stellenſuchende jed. Berufs 


tagt, Auszug aus der Steuer- einfachen auf Beobachtung deri 
rolle. beglaubigte Abſchrift des natürlichen Gefehe beruhenden, | Jarben, 5 
Grundbumblatis, eiwaige Ab- iu dem Tanftigen defartis z ver. beſter Qualität, empfiehlt 
atzungen undandere das Grund- fahren einen erfreulichen Segen⸗ p 5 
hl betreffende Racımeilungen, fat bietenden Methode u, 1m w.] in größter Auswahl zu 
owie beſondere Kaufbebingungen Dem 5 Atteſſe des e billigſten, feſten Preiſen 
önnen in der S fe Herrn Stadiſchui rath Dr. Pfund > 
III, Bormittass von 11—1 Upriner, wel In, ax dem Originale 


Ind F. W. Putkkammer) 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


7 8 den 20. Fonte. 


Sinfonie⸗Concert, 


eingeſehen wer wörtlich 5 r lacirtichnell Reuters Burea 

des Sufi über die Ertheituna] Kid U en 1225 LTuchhandlung . dopfpellagigen Pappdächern und Lolheementdächern. I Dresden, Sten Ader 25. lf ber fan ah Srenadi Reg. 
rend ſeiner hieſige 21 5 
am 115 ae 1 e an aus vollſter gen gros&endetail. # Als nut faunt! heſte ie Mere empfehle: Each ee 2. Lein. 
an Cerichlsſtele, me Liesnin, den & 3. Juli 1888. Gegründet 1831. | Müncener Auguftinerbräu . 13 Flaſ ſchen für 3 A. ältere Wirthinnen f. Stadt und (u. A.; Kaiſer-M a Wagner, 
werden. (25 en 10 v bontah. Arete. «2568 E & 1 hell und dunkel. 3 h 8 and, mit der In Küche ver- | Dartoiel ı 2,90: „Die Dieilter- 
Graudenz, den 14. Noobr 1891 ulratz un nigl. Kreis W eg a b En e 2 5 nger“ v. * x 
Königliches Amtsgericht. Schul-In 3 dor ' 1 0 rau, Labenmädchen Hr Cheng a. d.omm v. Beethoven, 
r * = 3 - 


ſpector. BEER 2 
119 Anmeld. nehme ch 
Bekanntmachung. einige Tage 3 Im olſſahen 


n. Ungarif 
[Tänze v. Pra u Unvollend ade 
-In das hieſige Genoſſenſchafts-⸗ Sprechen. zac che mehrfach Bre Bemalen, Schnitzen undſſowie 


H.-moll-Ginfonie v. Schubert etc.) 


9.) 
0 — 
„Sr . (all, Auguftinerbräu und Königsberger in . 


regiſter iſt unter Nr. 8 eingetra- 119 Königliche Behörden aus- rennen, ſowie Elfenbein ⸗Kartenſiu billigſten Preiſen. ki Anfang 7½ Uhr, Entree 50 
gen worden: Bemalen 2 wieder in 2 ogen 73 (25 
Fixma der Genoſſenſchaft: Redl Ade n reicher Ausmah räthig und . Bamlikomski, Kundegaſſe 120. 11 HM tt \ fürs aan: Den 22. November cr. 


Bank zu Portſchweiten ein- empfehle ich leiden zu billigen 
getragene Ar a mit 1 Banz 3 über 28 ahr, maihaln Bre (2578 


1 8 8 9a Haftpflicht. tige Erfolge koſſenfrei. Undem. Nathan Blau, Stol l. omm. 
ee eee ee ji Viegut, Liqueurfabriſz u. een aan 


Rechtsverhältnihe der Genoſſen⸗ Nachmittags. . ündet im Jahre 1852. 


ſchaft: 5 

Aal Gtatut vom 30. Heeger Sahne. Buralteinfurt Jar Melzergaſſe Nr. 16. — Berfand 21 billigſten Engrospreifen. = 
teen a ent Den lan. ein in Dani Laftad © 282937, Na ge, De Damenfäneiderin, Boitkifthen enthaltend 1 Fl. deutſch. Benedictiner, 1 Fl. Aur- 
er im Gewerbe und Würth] Zart. reits. (2403 fürfil.Diagenbitte, 1 31. Ingbermagenwein, alles befter Qualität, 
der Mitglieder nöthigen Roofe zur intifelavereimLotterei 3 ſich 185 gee rten Damen mit 4. = L vi —— 3 (180 

1 ittel_ durch gemein- , M, Driginalpreifen, ganz ergebenli zur ſaubern und] e EEE - 
can. Belrieb von Bank- e lieder, ben kreur- der a SNaR „eleganter, 1m 2 : 
e Loofe jur Weimarſchen Aunft- 0 
U Behanntinahungen und 15 
ela in Angelegenheiten der „Austleiungs-Pofierie du: der 1. Kiltir-Strunpf; Tricos, . 


Großes Concert 
(ernſten Inhalts.) 
Carl Bodenburg. 


Fanziger Stadttheater. 


Freitag: 45. Abonnements-Vor- 
stellung. P. P. D. Novitätl 
— „Male: Der Vicegdmi⸗ 

tell., un 


Sonnabend: 2. Serie roth. 46. 
5 en Vorstellung. P. 

P. E. Rovität! Zum 11. Male: 
a Nuſti . Oper. 
Barden: Die weiße Dame, 


Eigen unverh. Schmied, d. auch 
Stellmacherarb. verſt. empf. f. 
Gut Prohl, Langgarten 115. 


Zwei tücht. j. Wirthinnen f. Land, 
die ungern empf. Drehl, 
Langgarten 115. (25 


15 efl. Offerten unter A. 
RS voltlagernd 5 


Bengſfenſchaft ſowie die dieſelbe Special-Fabrika 5 Ope 
verpflichtenden Schrifiſtücke er.] f 4. Nene . Auatisäe Preise u. Conbitionen 5 Sonntag, Nachmittags d Uhr: 
gehen unter deren Firma und vorräthig bei ohne Concurrenz. Be alben Opern-Preiſen Der 


ae a fein Kind. Volks- 
el. 
ende 4% ubr. P. F. A. VIIL 


werden von zwei Vorſtandsmit- Regelmäßige Abnehmer eventl. 5 
ktebetn unterzeichnet, Jur Ver- Th. Bertling, tü tige Derkäufer überall 987 5 


fentlichung ihrer Behannt- Gerbergaſſe Nr. 2. (8904 1 unter 59 ne a duantät vn e Aus- N 


machungen bedient ſich die Ge. — Antiſelaverei⸗ Lotterie, | an 3 u. Vogler, g. 15 Federn) 30 H. — In jeder Handlung vorrätig. Novitätl Zum 1, Male: Das 
20 in * In: ober des Ganze, Halbe und, Zehntel G., erlin SW. 25A 2 0 „ ee ; ; a mie . ee Schau- 
5 a eipzig. E 5 
; Den iner Areisbialie, ah; 5 Lau, Jedermann 2 5 = 1 2 8825 a. Montag: P. P. B, Erſtes Gaſt 


15 piel 1 königlichen Kammer- 
a 


1. ede des f ul eem - Langgaſſe 21. gann Geſellſchaften u. Bekannten 5 Sg den. Carmen. 


kowski aus Por weiten 17 : 4 das köſtlichſte amüfiren d | | 
ger e debe een. AlliſklavereiLolterik. bee eee 0 u. Silber 
2. 15 bendafelbſt ale Ganze, halbe und zehntel Dri- Zauberkunſtſtückchen (ohne appa⸗ ] kauft ftets und ni 3 


| Kutſcher⸗Röcke, 
[ꝗKutſcher-Mäntel 


inal-Coofe bei Ses rate), Näheres d. Rub. Moſſe. vollem Merih in Zahlung mit Pellerine oder Belihragen ee 
| d dition di 3 tung 
3. 10 Heſitzer Seegen. riebri@ daher, Kablenmof itz. 5 H. St. 111, 9117 G. Seeger, 0 empfiehlt ſehr preiswerth in der Erve ion ir eitun Wegen g 
aus — als Con- 756 F EEE TEE ET eitag, Aben 2 Uhr, 
aus ( Mein e Zum modernen Friſteren Juwelier und Hönigl, J. Baumann, Zut Anlage kiner Fabrik Kü 
Die Zeichnung des Voritandes] . vereidigter Zarator, | Breitgafie 36. (25408 11 Irater-ı. un Ailtell. 
erfolgt für die Gegoſſenſchaft 3 e Zähhe, Plomben in wie auher dem Haufe empfiehlt Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. wird ein heller Arbe —.— — age 
durch mindeſtens zwei Vorftands-] Gold, 82 find Amalsan de 11 Sidonie Fuchs, 8 03515 er n en A malfigen Oebäube,agerfäunpen 4 — aalen, 
mitglieder und zwar in der Weiſe, et ſich . 41, 1 Treppe. Uhren-Ca er. Verkauf. u. an er u unter Debüt Siſfers . 
ber Gagen dere amen degree a J ck a 28840 in der. Exped. d. lg. erb. | Sängerinnen u. Tänzerinnen 
ace eee ihre Namens- R. Brettſchneider, racks Ein in volkreichſter Gegend 3 ſowie Auftreten des geſammien 
Das Statut J det den _Dentift, (2350 ſowie unt Anüge 89 85 ſtets] Beſte engliſche und chte von Hamburg- Altena belegenes] e? Reſtaurant, Ineu engag. Aünitter-Berionals. 
Regiſterakten 5 en zug: „„ verliehen Breitgaſſe St eink 0 len de und Fonſerben⸗ Breitgaſſe 3. Heute Abend friſche Vorb.: Eravalleria muſicana. 
Eingetragen Folge Per- 2 5 . Baumann. Mürfthen aus der Fabrik von eine | filberne Teiche nebſt 
i ene en er 1891 Hühneräugen, Wer 3 in Famis RR ‚ben ea 2 Detail⸗ Geſchäft B. Autiner-Thorn, 60 G. Sehe m A Von ni gi 2 
6 e- ei ſene Nägel, Ballenleid eh 7 2 lei toren. 
mar die. Einficht Der ber ellte rn mir \chmerslos ent- & ranzöſiſ Kloben ; , . eg 10005000 , Jol Neſtaurant Einigkeit, gabe mirbarbeienäiehenhelerne, 
der enoflen während der Dienft-|lernt.Frau 5 gepr. conceff, fferirt zu billigiten Preiſen [preiswerth verkauft werden. ee Ar: 46. Comp., Gren.-Reg. König Fr, 
ſunden des Gerichts Jeden ge.|nlihneraugen-Dperateur. Tobias- . Sacıhenntnih, nicht erforderlich. Heute ernennen 
Hallen. 78 . Meihode Beru Eycke, ned dure er. Königsberger‘ dale. 4 l nenn 1% dane 
onernber f 5 Adreſſ ter Nr. 2533 in der 2 d Braaſch Hamburg von K. a an 
4 nigliches Amtsgericht. N n Erdebiſſon dleſer Zeitung rb. x Burgitrahe Nr. 3/9 (8814 nn Beteritrahe Ar. 10. 5 mus. Hierzu eine Beilage, 


